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Dae Abonnement 
a dies mit Ausnahme der 
Aut de täglich erscheinende 
a. tagt vierteljährlich 
re! Poſen 1, Tölr., 
dam Preußen 1 Tylr. 
2½ Sgr. 
Ade ellan gen 
den alle Poftanftalten des 
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Juſerate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


Amtliches. g 
Berlin, 18. Oktober. Seine Majeſtät der König baben geruht, am 
a September c.: dem Kronprinzen Königliche Hobeit, General der In- 
babe und kommandirenden General des 2. Armeekorps, als Oberbefehls⸗ 

eder 2. Armee, und dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen Kö⸗ 

ih Hoheit, General der Kavallerie und kommandirenden General des 3. 
eberps, als Oberbefeblsbaber der 1. Armee: ein Kreuz und einen gol- 
en Stern mit dem Bildniß Königs Friedrich IL. zum Orden pour le me- 
gen u derleihen, ſowie dem Fürſten 5 Hobenzollern⸗Sigmarin⸗ 
e Königliche Hobeit, General der Infanterie und Militär-Gouverneur 
Abeinprovinz und der Provinz Weſtfalen, das Kreuz des Ordens pour 


1 uudlte. welches ſeinem Sohne, dem an ſeinen bei Königgrätz erbaltenen 
berſtorbenen Sekonde Lieutenant Prinzen Anton zu Hohenzollern 
r 


ingen, & la suite des 1. Garde Regiments zu Fuß, am 2. Auguſt c. 
{ U worden war. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 17. Oktober. Die „Neue freie Preſſe“ erfährt auf tele ⸗ 
chem’ Wege aus Petersburg, daß der General Graf Heyden als 
zuchfolger des Grafen Berg zum Statthalter des Königreichs Polen 

unt worden ſei. N Eur 

ber „Stuttgart, 17. Oktober, Nachmittags. In der heutigen Sitzung 
N tg deocdnctentammer kamen verſchiedene Petitionen zur Beſprechung, 
8 Naeh die Kriegführung der Bundesarmee zum Gegenſtande hatten. Der 
N di Sminiſter verhieß eine aktenmäßige Darjtellung des Mainfeldzugs. 
il Kammer beſchloß, die betreffenden Petitionen der Regierung zuzufer⸗ 
Fun In der Frage, bezüglich der Entſchädigung für die Einquartie⸗ 
| Alan; faßte die Kammer der Abgeordneten denſelben Beſchluß, wie 
irn die Kammer der Standesherren. 
8 Karlsruhe, 17. Oktober, Nachmittags. In der heutigen 
Sn der Abgeordnetenkammer interpellirte der Abg. Feder die Regie⸗ 

1 

w 


zung wegen des Preßerlaſſes vom 28. Juli. Der Juſtizminiſter Jolly 
kiderte, der betreffende Erlaß verletze das Preßgeſetz nicht. Anlaß zu 
leben hätten die nutzloſen Angriffe auf die im Lande befindlichen preu⸗ 
chen Truppen und die konfeſſionellen Hetzereien gegeben. 

% Meiningen, 17. Oktober. Der Landtag hat einſtimmig den 
Achluß des Herzogthums an den norddeutſchen Bund genehmigt und 
wei den Wunſch ausgeſprochen, daß den ſüddeutſchen Staaten der Bei⸗ 
ii zu einem deutſchen Geſammtbunde ermöglicht werden möge. Der 
g hat außerdem die Regierung aufgefordert, die Vorkehrungen 


(geſetzes 


zu 


rt NT 


| I — 
0 { Baris, A tober, Abe 2 De „Ab ſoniten tonftat „ 

die Angelegenheiten von Kandia eine friedliche Wendung nehmen un | 
nicht, gelegentlich der Nachricht von der Beilegung der Schwie- 
5 zwiſchen der Pforte und Montenegro, die türkiſche Regierung 


i dieſes für fie ſelbſt ſowie für die chriſtliche Bevölkerung fo günſtigen 
tats. 


I Petersburg, 17. Oktober, Nachmittags. Per Odeſſa eingelau 
2 Berichte aus Konſtantinopel vom 13. d. melden: Nachrichten aus 
Dien beſtätigen, daß Obriſt Koroneos mit 40 Offizieren den griechiſchen 
da verlaſſen hat und ſich gegenwärtig in Kandia befindet. 2000 
dul Pulver find aus Syra in Kandla angelangt. Ein griechiſcher 
hroskaph lief heute aus Syra in Konſtantinopel ein. Derſelbe wurde 
Uaet von den türkiſchen Polizeibehörden durchſucht ünd unter ſtrenge 
cberwachung geſtellt. 
e Wien, 18. Oktober. Die autliche Zeitung enthält ein Re- 
K t des Kaifers vom 14. d. Mt., durch welches ſämmtliche 
Adtage, ausgenommen der ungariſche, auf den 19. d. M. ein- 
daten werden. Ein kaiſerliches Handſchreiben vom 17. d. M. au 
1 Grafen Majlath motivirt die Nichteinbernfun, durch den Um⸗ 
ig der Epidemie in Ungarn. Bei günſtiger Wendung des Ge⸗ 
Muͤheitszuſtandes ſoll der ſofortige Zuſammentritt ſtatkfinden. 
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—— 


5 Die Lage Frankreichs. 5 
Ihr Da die Nachrichten über das Befinden des Kaiſers der Franzoſen 
Ken, riedigend lauten, ſo haben wir vorerſt feinen Anlaß, uns mit den 
| tualitäten feines Heimganges zu beſchäftigen. Eine Frage, die uns 
g de, immer intereffirt, iſt die, ob ſich das Kaiſerreich in der Lage befin⸗ 
ſeinen großen Nachbaren ernſtliche Beſorgniſſe einzuflößen und die 
a Vinum im franzöſiſchen Volke immer noch eine jo kriegeriſche iſt, wie 

zu Anfang dieſes Jahrzehnts war? 5 

lac Wir kennen das fran zöſiſche Volk als ein ſehr entzündbares und 
zu leitendes; wir geſtehen ihm krieger iſche Eigenſchaften zu und 
Ray fließenden nationalen Ehrgeiz. Aber dieſer Ehrgeiz muß ange⸗ 
und im Zuge erhalten werden durch eine über dem Volke ſtehende 
t, und dieſe Macht iſt die politiſche Preſſe. Wohl in keinem Lande 
wol pas übt dieſe Preſſe einen größeren Einfluß auf die Maſſe der Be⸗ 
gr. trung aus als in Frankreich. Louis Napoleon, der Präſident, be⸗ 
2 dies und der Kaiſer machte ſich die Preſſe dienſtbar. Sie wurde 
Organ, überwacht von Präfekten, und beſonders die kleine Preſſe der 
Sonn, wagte kaum noch anderen als den faijerlichen Inſpirationen zu 
nem. Sprach Louis Napoleon aus, das Kaiſerreich iſt der Friede — 
etete fie es gläubig im ganzen Lande nach, wollte er zum Kriege rü⸗ 
rig und mochte es gegen Mexiko fein, jo plädirte fie einmüthig für den 


Ru, Wir ſchließen daraus, daß das franzöſiſche Volt ſeit dem neuen 

alßerthum keine Initiative mehr hat und die kriegeriſche Stimmung ſich 

r in den Reihen der Armee findet. Das Verlangen nach der Rhein⸗ 
ic ze exiſtirt im Volle thatſächlich nicht, jedesmal, wenn diefer Ruf er⸗ 
— iſt er durch eine der großen politiſchen Autoritäten des Landes 
Und rufen, ſei es in der Regierung, ſei es in der Nationalvertretung. 
ein ſo oft er erſcholl, iſt er auch ſpurlos verſtummt. Wenn heut noch 
tr Pariſer Blätter von der Rheingrenze ſprechen oder gegen Preußen 
dieser ſo geſchieht es nur zur Unterhaltung ihrer Leſer, welche ſonſt in 
8 bolitiſchen Stille die Langweile martern würde. 


0 


Die Anſpielungen auf Belgien mögen ernfter genommen werden 
dürfen, aber nicht, weil das Volk ſelbſt Verlangen nach Belgien trägt, 
ſondern der Kaiſer den Gedanken einer Rektifikation der nördlichen 
Grenze hingeworfen hat. Wenn der Kaiſer den Krieg nicht will, wird 


ihn Frankreich nicht wollen, es iſt ein Märchen, daß in dem oder jenem 
Falle der Kaiſer dem Drängen des nationalen Ehrgeizes nachgegeben 


habe. Der Kaiſer hat dem Lande noch nie nachgegeben. \ 

Dagegen iſt wahr, daß Frankreich eine gewiſſe Eiferſucht auf ſeineRach⸗ 
barn beſitzt, aber dieſe äußert ſich augenblicklich nicht in Angriffsplänen, 
ſondern in dem Beſtreben, ſich von Preußen nicht überholen zu laſſen. 
Unſere Militärreorganiſation, unſer Schießgewehr hat dieſe Eiferſucht 
rege gemacht, es iſt alſo Ehrenſache, daß Frankreich hierin auch ein paar 
Schritte vorwärts geht. 0 

Was nun das Schießgewehr anlangt, fo gehört zu deſſen Verbeſſe 
rung nur Geld, und Geld wird das reiche Frankreich noch auſbringen. 
Man will, wie franzöſiſche Blätter erzählen — für alle Eventwalitäten 
— 1,600,000 Chajjepot- Gewehre anfertigen laſſen, wovon das Stück 
70 Frks., alſo doppelt jo viel, als das ſeitherige Perkuſſions⸗Gewehr und 
10 Frts. mehr, als das preußiſche Zündnadelgewehr koſtet; macht eine 
Ausgabe von 112 Millionen Franken. Aber nun die Mannſchaften dazu. 

Bei den franzöſiſchen Verhältniſſen läßt ſich zwar in Kürze eine 
zeit⸗ und ſachgemäße Vermehrung des ſtehenden Heeres bewerkſtelligen, 
nicht aber eine Landwehr nach preußiſchem Muſter oder eine förmliche 
Volksbewaffaung in's Leben führen. Trotz guter militäriſcher Anlagen 
des Franzoſen und aller Empfänglichkeit für militäriſche Gloire iſt er im 
Durchſchnitt dem Soldatenſtande abgeneigt und jeder, der die nöthige 
Summe auftreiben kann, ſucht ſich einen Stellvertreter zu kaufen. Die 
allgemeine Wehrpflicht wird daher in Frankteich auf eben ſo viele Hinder⸗ 
niſſe ſtoßen, als in einem deutſchen Kleinſtaate und kann jedenfalls nur 
von einer durchaus volksthümlichen Regierung durchgeſetzt werden. 

Eine allgemeine Volksbewaffnung wird dem jetzt herrſchenden Im ⸗ 
peralismus ſchwer oder gar nicht gelingen. Wenn daher auch einzelne 
Blätter von den Millionen der franzöſiſchen Landwehr ſprechen, jo iſt 
damit an eine praktiſche Verwirklichung ſolcher Plane noch lange nicht zu 
denken. Schon eine Ausdehnung der Dienſtpflicht für das ſtehende 
Heer würde nicht nur die höheren Stände, ſondern auch den kleinen Ge⸗ 
werbtreibenden und Landwirth ſehr empfindlich in ihrer bisherigen Ge⸗ 
wohnheit des Daheim ſtören. Nichtsdeſtoweniger iſt dieſe letztere 
Meorganifation die allein denkbare in Frankreich, und alſo hin⸗ 

ich an keine kurze Dienſtzeit zu denten feinem 
ter dem Kaiſerreiche, das der ſieben Jahre alten Facharmee feine Ent- 
ſtehung verdankt. Das Reſultat der in Paris ſchwebenden Unterſuchun⸗ 
gen über die Heeresreform wird alſo ſchließlich wohl einfach auf Verſtär⸗ 
kung der ſtehenden Armee mit Beibehaltung des bisherigen Konſkriptions⸗ 
ſyſtems hinauslaufen. Man wird wahrſcheinlich die Präſenzzeit abkürzen, 
die Reſervezeit verlängern und jene Verkürzung durch eine Erhöhung des 
jährlichen Rekrutenkontingents ausgleichen. So kann man die Armee 
ſehr beträchtlich, ſicher um mehrere Hunderttauſende, verſtärken. Aber 
man wird weder das Stellvertretungsrecht aufgeben, noch die Tendenz 
verleugnen, aus dem Soldatenſtande einen beſondern Stand zu machen. 

Gäbe man aber das Stelloertretungsſyſtem auf, jo würde natüc» 
lich auch eine bedeutend größere Belaſtung des Finanzetats damit eintre⸗ 
ten, und an den Finanzen krankt Frankreich eben ſo wie Italien und 
Oeſtreich. Es wird behauptet, daß die Regierung heut eine Milliarde 
brauche, um den dringendsten Bedurfniſſen entgegenzukommen, es wird 
davon für das Militär wenig übrig bleiben. 

„Da find — bemerkt die „Köln. Zig.“ — in erſter Linie die 
Ueberſchwemmten, man wird ſie nicht bloß unterſtützen und ihnen die 
Steuern nachlaſſen, man wird ſie endlich auch mit Nachdruck vor ähnli⸗ 
chen Nöthen ſchützen müſſen, und dieſe Bauten von Dämmen und Re⸗ 
ſervoiren, von Bewaldungen und Entſumpfungen, Flußregulirungen ꝛe., 
wie der Kaiſer ſie vor etlichen Jahren vorſchlug, machen ſtarke Opfer 
nothwendig. Da iſt ferner der Ausfall in der Ernte und das Wehllagen 
der Landwirthe, ein Ausfall in den Steuern iſt noch das Geringſte, was 
dem Staatsſäckel bevorſteht. Da find die Defizits aus den früheren Jahren, 
die Abhülfe erherſchen. Da iſt die Reorganiſatton des ganzen Waffenſyſtems, 
abgeſehen von einem Reſervefonds, der nach Art des preußiſchen Kronſpar⸗ 
pfennigs vielfach gewünſchte Reſervefonds. Da ſind auch die mexikaniſchen 
Gläubiger, welche auf den Hof als denjenigen blicken, der ſie hineingeritten. 
Kurz, es fehlt gar nicht an dringenden Bedürfniſſen, die vorhanden find; 
man braucht gar nicht an die Friedensarbeiten zu denken, welche Perfigny 
träumt und wofür Haußmann ganz im Stillen wirbt. Eine neue Anleihe 
darf daher nicht überraſchen, zumal der Kaiſer in Geldſachen immer flint 
bei der Hand war.“ ) Bu. 

Scloſt die Milliarden «Partei iſt vor der Hand weit entfernt von 
kriegeriſchen Kombinationen, und die Regierung iſt ernſtlich bemüht, ge⸗ 
fährliche politiſche Verwicklungen zu vermeiden, wie ihre Haltung in den 
orientaliſchen Angelegenheiten zeigt. Herr Benedetti wird — jo ver⸗ 
ſichert man — nach feiner Rückkehr nach Berlin die Aufgabe haben, das dor⸗ 
tige Kabinet von dem aufrichtigen Beſtreben Frankreichs zu überzeugen, mit 
Preußen nach wie vor freundnachbarliche Beziehungen zu unterhalten. 

Sonach ſprechen drei wichtige Urſachen für die Fortdauer einer 
friedlichen Politit Frankreichs gegen Preußen: die Schwierigkeit einer 
Armee ⸗Reorganiſation; Geldmangel und der Mangel eines kriegeriſchen 
Anlaſſes. Preußen provocirt nicht, aber es läßt ſich nichts deſtoweniger 
angelegen jein, die Militär⸗Reorganiſation in den einverleibten Ländern 
ſo raſch wie möglich durchzuführen, um dann eine imponirende militä⸗ 
riſche Stellung einzunehmen. 2 

Was aber noch mehr imponiren wird, als die Militärmacht, iſt 
gegenüber den allſeitigen finanziellen Plagen des Auslandes der gute 
Stand unſerer Finanzen, den zu erhalten und zu verbeſſern die erſte Sorge 
unſerer Regierung bleibt. Bei günſtiger Entwickelung des 


preußiſchen Finanzweſens iſt Preußen der mächtigſte 


Staat Europas und Frankreich ihm nicht furchtbar. 


kann 


Deutſchland. 

Preußen. 1 Berlin, 17. Ottober. Die Ihnen am 14. 
d. M. bereits als nahe bevorſtehend bezeichnete Endſchaft der Verhand⸗ 
lungen mit Sachſen wird nun auch officiös beſtätigt. Man meint 
hier an ſonſt gut unterrichteter Stelle, daß der Abſchluß zuletzt durch die 
Zustimmung des Königs von Sachſen ſchneller erfolgt ſei, als man an⸗ 
nehmen konnte. Preußen hat ſich übrigens, wie verfichert wird, und es 
ſoll ſich das erſt nach dem Bekanntwerden der Abmachungen herausſtel⸗ 
len, in der anerkennenswertheſten Weiſe eifrig gezeigt, den jetzt auf 
Sachſen laſtenden Druck zu beſeitigen und deshalb einzelne Punkte, auf 
welche bis dahin Werth gelegt worden war, als offene Fragen künftiger 
Löſung vorbehalten. Es heißt, daß die kgl. ſächſiſche Armee nach ihrer 
Rückkehr aus Oeſtreich in ihrem jetzigen Beſtande aufgelöſt und nach 
preußiſchem Muſter völlig neu organifirt würde. 

Für die Verwaltungs⸗Organiſation der neuen Provinzen iſt in ſo⸗ 
fern vorgeſtern ein wichtiger Schritt geſchehen, als Se. Maj. der König 
an dieſem Tage die Verordnung vollzogen hat, welche die Stellung der 
preußiſchen Cioilverwaltung zu den dortigen früheren Behörden regelt. 
Es ſind dieſem entſcheidenden Vorgehen ſehr umfaſſende Berathungen 
voraufgegangen, in denen man ganz beſonderes Gewicht auf die ſchonende 
Berückſichtigung der im ſeinen Landestheilen beſtehenden Verhältniſſe gelegt 
hat. Erſt wenn ſich die Wirkſamkeit der gedachten Verordnung mehr über⸗ 
ſehen laſſen und die neue Organifation ganz durchgeführt ſein wird, dürfte 
die Bereiſung der neuen Provinzen durch Sr. Maj. den König erfolgen. 
Inzwiſchen ſind auch bereits die organiſchen Geſetze in Angriff genom⸗ 
men, welche erforderlich find, um die proviſoriſchen Zustände in definitive 
zu verwandeln. Hierzu wird die Mitwirkung des Landtages in Anſpruch 
genommen und muthmaßlich ſchon in der nächſten Seſſion, da 
nach dem Einverleibungsgeſetz die preußiſche Verfaſſungsurkunde mit dem 
1. Oktober 1867 in den neuen Landestheilen Kraft gewinnt. Der Ver⸗ 
öffentlichung der gedachten Verordnung über die vorläufige Verwaltungs⸗ 
organifation in Hannover, Heſſen⸗Kaſſel, Frankfurt und Naſſau ſieht 
man in Kurzem entgegen. Die von dort her (namentlich aus Frankfurt) 
bekannt werdenden antipreußiſchen Demonſtrationen bleiben hier völlig 
unbeachtet, die Regierung iſt in anerkennenswerther Weiſe gewillt, den 
Leuten ihr kindliches Vergnügen ungeſtört zu belaſſen. 

— Die Friedensverhandlungen mit Sachſen ſind ſo⸗ 
weit gediehen, daß ein Abſchluß derſelben unverweilt erwartet werden 

(Prov.⸗Korr.) 
— Folgende Studte im Königreich Sachſen find als bleibende 
preußiſche Garniſonsorte in Ausſicht genommen: Dresden, Leip⸗ 
zig, Chemnitz, Glauchau, Zwickau, Plauen, Freiberg, Annaberg, 
Meißen, Marienberg. 5 


— Die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt über: 

Die neuen Provinzen und die preußiſche Armee. Nach der 
nunmehr vollzogenen Bereinigung neuer Landestheile mit dem preußiſchen 
Staate werden zunächſt die Militär⸗Verhältniſſe einer ſchleunigen Regelung 
ee ee werden, . f 

In ſämmilichen neuen Provinzen beſtand auch bisher ſchon die allge- 
meine Wehrpflicht, jedoch mehr dem Namen, als der Sache nach; denn die 
Dienſtpflicht brauchte nicht immer in Perſon erfüllt zu werden, ſondern konnte 
durch Anwerbung eines Stellvertreters oder durch Zahlung einer Summe 
Geldes an die Konſkriptionskaſſe abgeleiſtet werden. 18 

Dieſes, Siellvertretungs⸗ oder Loskaufs⸗Syſtem und die weiteren von 
den preußiſchen Geſetzen über das Heerweſen weſentlich abweichenden Be⸗ 
ſtimmungen können nach der Vereinigung mit Preußen ſelbſtverſtändlich nicht 
beibehalten werden. Vielmehr müſſen die in Preußen geltenden Beſtimmungen, 
namentlich das Geſetz vom 3. September 1814 mit ſeinen Ergänzungen und 
die darauf berubende done e vom 9. Dezember 1858, als 
bald in Kraft treten ſoweit es unter Vermeidung von Härten für die ueuen 
Landestheile möglich iſt. ; e 

Eine ſchonende Rückſichtnahme wird dabei zunächſt in Bezug auf den 
Beginn der Dienſtpflicht zu üben ſein, welcher in faſt allen jenen Landestheilen 
(ebenſo wie in der Provinz Weſtfalen) bisher erſt mit dem 21. Lebensjahre 
eintrat. Diejenigen Wehrpflichtigen, welche auf Grund der bisherigen Lan⸗ 
desgeſetze zum Dienſt ausgehoben worden ſind, fo wie diejenigen. welche als 
Stellvertreter oder durch Werbung zum Dienitantritt gelangt ſind, werden 
die überfommene Pflicht zu erfüllen haben; diejenigen dagegen, welche nach 
fen een pom Militärdienſt frei geblieben ſind, werden auch ferner be- 
reit bleiben. . 5 

„Die Einrichtung der einjährigen Freiwilligen wird für junge Leute von 
Bildung überall eingeführt, in den eriten zwei Jabren jedoch von dem vollen 
Nachweis der für die Zulaſſung zum einjährigen Dienſt bei uns erforderlichen 
wiſſenſchaftlichen Vorbüdung abgeſeben werden. N . 

Mit dem Aushebungsgeſchaft nach den neuen Beſtimmungen wird bald 
N werden und ſind zur Leitung deſſelben bereits höbere Offiziere ent⸗ 
andt. 

Durch den Hinzutritt der Heerespflichtigen aus den neuen Landesſbeilen 
wird die preußiſche Armee, welche in Friedenszeiten ſeither aus neun Armee⸗ 
kocps (dem Gardekorps und acht Provinzial Armeekorps) beſtand, fortan, um 
drei Armeekorps vermehrt werden, eines in Schleswig Holſtein (das 9.), eines 
in Hannover (das 10), eines in Heilen, Nallau, Frankfurt (das 11). 

Die Bildung der neuen Armeekorps wird im Zuſammenhange mit der 
erwähnten Ausbebung alsbald ſtaufinden. Es werden bierdurch zugleich 
vielfache Veränderungen in der Vertheilung der preußiſchen Armee Überhaupt 
erforderlich; die neue Vertbeilung (Dislokation) der Armee für die ganze 
Monarchie iſt von Sr. Maſeſtät dem Könige bereits genebmigt und zur Aus⸗ 
führung befoblen und wird unverweilt mit derſelben vorgegangen werden. 

Um die neuen Truppentheile möglichſt raſch nach den in der preußiſchen 
Armee ſeither beitebenden und ſo glänzend bewährten Vorſchriften auszubil⸗ 
den, werden nicht blos zu den oberen Kommandos und zu einem Tbeile der 
Ofſiziersſtellen vreuziſche Militärs aus den älteren Armeekorps berufen, 
ſondern auch ein Stamm und Kern für die neuen Regimenter aus den wäh⸗ 
rend des Krieges gebildeten neuen Bataillonen und Schwadronen der älteren 
Regimenter entnommen werden. 

Die biernach erforderlichen, ſebr bedeutenden Perſonal Veränderungen 
= der Armee werden vermutblich in nächſter Woche zur Ausführung kommen 

nnen. rt 

Die bisherigen kurbeſſiſchen Offiziere und Militärbeamten, inſoweit jie 


in die preußiſche Armee übertreten, ſo wie die betreffenden Mannſchaſten 


baben bereils den Fabneneid für unſeren König geleitet. Ein Gleiches ift 
ia ya angeordnet und dürfte in Kurzem auch in Bezug auf Hannover 
erfolgen. 3 t er 

— Das „Wochenblatt des Nationalvereins“ erklärt die Nachricht, 


daß demnächſt in Heidelberg eine Generalverſammlung des Nationale 


vereins abgehalten werde, für verfrüht. Bis jetzt jet weder über den 
Zeitpunkt, noch über den Ort der diesjährigen Generalverſammlung des 
Vereins etwas feſtgeſetzt. , 

— Zu Neuhardenberg ift geftern nach langem Leiden der Oberſt⸗ 
lieutenant a. D., Standesherr Graf v. Hard enberg, geſtorben, Der 
Verſtorbene — Neffe des Staatskanzlers — war Senior des Eifernen 
Kreuzes und erbliches Mitglied des Herrenhauſes. 3 

— Der Rundſchauer, Herr v. Gerlach, hat bekanntlich eine Bro⸗ 
ſchüre erſcheinen laſſen, um feinen Unmuth über ſein ehemaliges Organ 
die „Kreuzjeitung“ abzulagern. Als verſtockter Fanatiker bleibt er jener 
Ueberzeugung treu, wonach der Tag von Olmütz ein erfreuliches Ereigniß 
war und Preußen niemals anders als im Bunde mit Oeſtreich hätte 
handeln müſſen. Der Mißerfolg dieſer Politik hat den Herrn ſo fana⸗ 
tiſirt, daß der ſchlimmſte Feind Preußens ſich nicht entſchiedener gegen 
unſere Regierung ausſprechen könnte. Er vindieirt „der Geſammthal⸗ 
tung Oeſtreichs vor dem Kriege und ſeinen Rüſtungen einen defenſiven 
Charakter“; er findet nicht, daß das Wiener Kabinet durch ſeine Frank⸗ 
furter Erklärung vom 1. Juni und durch die Berufung der holſteinſchen 
Stände den Gaſteiner Vertrag verletzt habe; der Bundesbeſchluß vom 
14. Juni gilt ihm nicht als eine Kriegserklärung gegen Preußen. Die 
„Kreuzzeitung“ lehnt es ab, ſich mit Herrn v. Gerlach in Streit einzu⸗ 
laſſen, und hebt aus ſeiner Schrift nur hervor, daß er zwar mit dem 
Kriege nicht einverſtanden ſei, deſto mehr aber mit den Siegen. Herr 
v. Gerlach iſt der Meinung, daß in Böhmen namentlich die Demokratie 
beſiegt ſei. Man muß den alten Herrn ruhig gewähren laſſen. Gewiſſe 
Anſichten ſterben einfach aus. Man denke an Hochtories wie Lord Eldon 
und ſeine zahlreichen Meinungsgenoſſen. Die heutigen Tories würden 
ſolche Geſtalten, wenn ſie wieder aufleben könnten, wie wir ale 

| öln. Ztg. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß der National: 
Invalidenſtiftung beſteht aus folgenden Perſonen: ö 

1) Von Sr. Königl. Hobeit dem Kronprinzen ernannt: Präſiden ' 
ten, b. Prittwitz-Gaffron, General Lieutenant z. D., Stapenhagen, 
General a. D., Dr. Lette, Präſident; Schatzmeiſter F. W. Krauſe, 
Kommerzienrath; Sekretäre: Tweſten, Stadtgerichtsrath, Meyer 
Magnus, Stadtrath, v. Gräfe. Ge i 0 

2) Durch das Centraltomit® aus deſſen Mitte e am 16. Oktober 
1866: Beiſiter, v. Normann. Major z. Di, Fürſt Nadziwill, 
v. Kirchbach, Major a. D., Dr Virchow, Profeſſor, v. Dachröden, 
l ente Delbrück, Kaufmann, Vollgold, Kommerzien⸗ 
rath, 85 Sr 2 er Bl NEN z. D., Dr. Friedberg, Gebei- 
mer Ober Juſtizrath. j , 5 

— Die Erſatzwahlen im erſten Berliner Wahlbezirk (für 
die Herren Taddel und Heyl) jollen noch vor dem Wiederzuſammentritt 
des Landtags, alſo vor dem 12. November ſtattfinden. Für dieſelben 
find in Ausſicht genommen die früheren Abgeordneten: Kreisgerichts⸗ 
rath Klotz, Geh. Regierungsrath Kerſt, Pariſius (Gardelegen), Kreis⸗ 
richter Maibauer, Profeſſor Moeller und Aſſeſſor Jung. Ferner hat der 
bisherige Abgeordnete Siemens ſein Mandat für den Wahllreis Lennep⸗ 
Solingen niedergelegt. Die Kandidatur von Georg Jung ſoll auch in 
Koblenz in Ausſicht genommen ſein. ö 5 

— Die neueſte Erklärung des Ausſchuſſes des deut⸗ 
ſchen Proteſtantenvereins lautet: . e 

„Der engere Ausſchuß des deutſchen Proteſtantenvereins, der Beute in 
Kaſſel feine vegelmäßiae Herb 1 bielt, ſah ſich veranlaßt, auch 
dorlber in Berathung zu treten, ob und welchen Einfluß, die veränderte Lage 
des Vaterlandes auf die Beſtrebungen des Vereins haben Une Denn, 
obgleich derſelbe nach wie por ſich grundſätlich von aller Politik fern zu bal- 
ten und Männer der verſchiedenſten politiſchen Auffaſſungen, ſofern fie nur 
feine kirchlichen Principien theilen, in ſich zu vereinigen geſonnen iſt, ſo konnte 
er doch nicht die Augen gegen die Thatſache verschließen, daß die politiſchen 
Ereigniſſe der letzten Zeit auch für das proteſtantiſche fene erhebliche 
Umgeſtaltungen im Gefolge haben werden. — Die desfallſigen Erwägungen 
haben zu folgendem Ergebniß geführt, welches er ſich verpflichtet hält, ſeinen 
Genoſſen und Freunden öffentlich mitzutheilen: 1) Die veränderte, politiſche 
Geſtaltung unſeres Vaterlandes bedingt für den deutſchen Proteſtantenverein 
keine Aenderung ſeiner Ziele und Aufgaben, bietet vielmehr demſelben neue 
Beweggründe und neue Anläſſe, für dieſelben Prineipien ſeine Beſtrebungen 
energiſch fortzuſetzen. 2) Das Ziel einer deutſchen Nationalkirche evangeli⸗ 
ſcher Konfeſſton wird dem Proteſtantenverein durch das Ausſcheiden Oeſt⸗ 


reichs und durch vorläufige politiſche Abſonderung der ſüddeutſchen Staaten 


nicht beſeitigt noch verrückt. Im Gegentheil, wenn mit dem Ausſcheiden des 
öſtreichiſchen Kaiſerſtagtes aus dem deutſchen Bunde die ultramontanen und 
jeſuitiſchen Beſtrebungen ihre mächtigſte Stütze verloren haben, und damit 
ein weſentliches Hinderniß für die Verwirklichung der evangeliſchen National⸗ 
kirche beſeitigt iſt, fo liegt üherdem in e politiſchen Trennungen 
ein neues Motiv, um den Zuſammenhang und die Zuſammengehörigkeit des 
geſammten deutichen Proteſtantismas um ſo ſchärfer zu betonen. 3) Für das 
Streben nach einer repräſentativen Kirchenverfaſſung kann es als günftig er⸗ 
achtet werden, daß einerſeits die preußische Landeskirche an den neuen Terri 
torien ſolche Glieder gewinnt, in welchen das Verfaſſungswerk beſſer vorbe⸗ 
reitet oder bereſts weiter fortgeſchritteniſt, als in den öſtlichen preuß. Provinzen, 
und andererſeits der Artikel 15 der preußiſchen Staatsverfaſſung bei ehrlicher 
Auslegung auch den neuen Territorien eine feſte Rechtsgrundlage und eine 
fegen Garantie für die reprüfentative Kirchenverfaſſung gewährt. J) Die 
reie wiſſenſchaftliche Bewegung des teligiöfen Gedankens auf dem pofitiven 
Grunde des Evangeliums, welche die proteſtantiſche Kirche der Gegenwart 
gegenüber einer lediglich verneinenden Richtung wie einem ſtarren Konfeſſio⸗ 
nalismus unzweifelbaft fordert, muß von dem deutſchen Proteſtanten⸗Verein 
um fo entſchiedener verfochten werden, als die Verwaltung des preußiſchen 
Kirchenregiments eine zu enge und dent Konfeſſionallsmus zuneigende Nich 
tung verfolgt, und mit der ae des Staates die Gefahr dieſer Ein⸗ 
ſeitigkeit zunimmt. Der neue Zuwachs, ſowie der Hinblick auf die nothwen⸗ 
dige Einigung des geſammten deutſchen Proteſtantismus, enthalten die drin⸗ 
gendſte Mahnung an das preußiſche Kirchenregiment, feinen Geſichtskreis 
dergeſtalt zu erweitern, daß es den religiöſen Ueberzeugungen und der theolo- 
giſchen Wiſſenſchaft des gefammten evangelischen 1 ale gerecht zu 
werden im Stande iſt. 5) Gegenüber der einheitlichen Machterweiterung des 
preußiſchen Staates und der darin unwillkürlich gegebenen Neigung zu ſtraffer 
Centraliſation muß dem urdeutſchen Bedürfniß der Individualiſtrung um fo 
mehr auf den inneren Lebensgebieten Genüge geſchehen, und nirgends erfcheint 
das Recht der Individualität gewiſſer und unantaſtbarer, als in dem Heiligthum 
des religſöſen Gewiſſens; daher fordert die Berechtigung der individuellen 
welche dug dent innerhalb derſelben Kirchenverfaſſung verſtärkte Garantien, 
welche auch dem Princip der Decentraliſgtion in Kirchenſachen die gebith- 
rende Rechnung tragen. Das Princip der Union als der friedlichen Gemein. 
ſchaft und der freien Entfaltung verſchiedener religiöfer Anſchauungen iſt für 
die proteſtantiſche Kirche Deutschlands unentbehrlich. 6) Der erweiterten 
Aufgabe des proteſtantiſchen Kirchenweſens ift daher nur eine ſolche Kirchen⸗ 
leitung gewachſen, welche mit der Kraft epangeliſchen Glaubens die volle 
proteſtantiſche Geiſtesfreiheit verbindet und die zeitgemäße Entwickelung der 
religiöſen Idee nicht nur zu würdigen verſtebt, ſondern auch ihrerſeits zu 
ſchützen und zu fördern entſchloſſen iſt. Kaſſel , den 11. Oktober 1866. Der 
engere Ausſchuß des deutſchen Proteſtantenvereins. Bluntſchli. Hönig. 


Frankfurt a. M., 15. Oktober. Die Liquidationskom⸗ 
miſſion für den Bundes nachlaß hat dieſen Nachmittag ſich in dem 
ehemaligen Bundespalais zu ihrer erſten Sitzung verſammelt und es er⸗ 
folgte die Konſtituirung der Kommiſſion. Die Einladungen zur Be⸗ 
ſchickung dieſer Konferenz waren von dem preußischen Kabinet in Ge⸗ 
mäßheit der Vereinbarungen, welche zwiſchen dieſem und dem Wiener 
Hofe zu Stande gekommen, an die bez. deutſchen Staaten erlaſſen wor⸗ 
en. Bis jetzt ſind, wie verlautet, die Bevollmächtigten Preußens, Oeſt⸗ 


rr 
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reichs und Würtembergs anweſend. Preußen vertritt aber nicht bloß auch 
die ihm nun einverleibten Staaten, ſondern iſt auch mit Vollmacht von 


Seiten der Mehrzahl der dem norddeutſchen Bunde beigetretenen Staaten 
verſehen. 


Hannover, 16, Oktbr. Zur ſchonenden Ueberleitung der hanno⸗ 


verſchen Zuſtände in die Vereinigung mit Preußen verlangt in einer ſoeben 
erſchienenen kleinen Schrift einer der beſten Verwaltungsbeamten des 
Landes, der Geh. Regierungsrath Bening, Generalſyndikus der letzten 
zweiten Kammer, die Wiedererrichtung einer Ständeverſammlung für das 
ganze Königreich Hannover als preußiſche Provinz. Durch eine ſolche 
Ständeverſammlung würden die „berechtigten Eigenthümlichkeiten“ Hans 
novers am ſicherſten gewahrt, durch ein ſolches Organ würde am fchnelf- 
ſten der neuen Regierung Vertrauen gewonnen werden. Auf die Zuſam⸗ 
menſetzung einer ſolchen Verſammlung geht Bening nicht näher ein, ſon⸗ 


dern bemerkt nur im Allgemeinen, daß ſich eine Zuſammenſetzung und 


eine Wahlart empfehle, welche, ähnlich der bisherigen, an die gegebenen 
Gliederungen ſich anſchlöſſe. Kann eine ſolche Vertretung nach Lage der 
Sache nur durch einen landesherrlichen Erlaß ins Leben gerufen werden, 
ſo würde hierfür und für viele andere Dinge die Berufung einer Ver⸗ 
ſammlung von Notabeln dringend zu wünſchen ſein. Ueber dieſen letzten 
Punkt hat geſtern auch der zu einer außerordentlichen Sitzung hier 
zuſammengetretene Ausſchuß der Kalenbergſchen Provinzial» 
landſchaft verhandelt und mit großer Majorität beſchloſſen, in einem 
Vortrage an die Regierung zu, Berlin die Bitte zu richten, zu der 
Berathung über die in Frage ſtehenden Veränderungen der Inſtitu⸗ 
tionen des Landes auch Abgeordnete der Provinziallandſchaften zuzu⸗ 
ziehen. Dieſer Vortrag iſt dem Miniſterium des Innern zur Beförderung 
übergeben worden. 8 
Inſterburg, 13. Oktober. In der Sitzung der Stadtverordneten am 
9. d. beſchloſſen dieſe die Aufhebung der Einzugs⸗ und Bürgerrechtsgelder 
zum 1. Januar 1867 zu beantragen. 5 
Nams lau, 16. Oltbr. Die Offiziere des 2. Schleſ. Dragoner⸗ 


Regiments Nr. 8. wollten ihrem nunmehrigen Chef, Sr. königl. Hoheit 
dem Kronprinzen, zu höchſtdeſſen Wiegenfeſte am 18. d. Mts. ihre 
Gratulationen perſönlich in Berlin darbringen. Auf diesfällige Anfrage 


hat jedoch Se. königl. Hoheit erwidert, daß er am 20. d. Mts. in Oels 


eintreffen und ſich dort die Offiziere höchſtſeines Regiments vorſtellen laſſen 


wird, welche ſich zu dieſem Zwecke aus ihren verſchiedenen Garniſonen 
nach Oels begeben werden. (Bresl. Z.) f 


Pleß, 15. Oktober. Auf dem am 9. d. M. hier abgehaltenen außeror⸗ 


deutlichen Kreistage iſt eine Dankadreſſe an den während des letzten Krieges 
mit dem Schutze der oberſchleſiſchen Grenzkreiſe beauftragt geweſenen Ge ⸗ 
neral Grafen zu Stolberg Wernigerode auf Janowltz, Kreis Hirſch⸗ 
berg, einſtimmig heſchloſſen und inzwiſchen auch dem Herrn Adreſſaten 
überreicht worden. 

Wiesbaden, 14. Oktober, Trotz der nunmehr definitiv vollzogenen 


Einverleibung hören die Agitg tionen nicht auf. Sie beſchränken ſich je⸗ 


doch auf gewiſſe Kreiſe, weil ſie im Uebrigen keinen Anklang mehr finden. 
Das Komité von ade en welches die Monſtre⸗ Adreſſe an die Herzogin, 
er Damen des Gemüſe⸗Marktes, zu Stande gebracht, 


unter Zuziebung d 1 { 
hat eine neue Idee in Vollzug geſetzt. Gegenwärtig ſammelt es bei der weib⸗ 
lichen Bevölkerung Beiträge, um der Herzogin Adelbeid ein Album zu ver⸗ 
ehren. Die Männer ſcheint man nicht mehr in Betracht zu ziehen, weil ſie 
weniger den augenblicklichen Gemüthsſtimmungen und dem klerikalen 1105 
fluſſe unterworfen find. Die Klerikalen verbreiten eifrig im Lande die Schrift 
Über den „Badischen Verrath“. Sie macht indeß wenig Eindruck. Es iſt 
zu bekannt, daß Jedermann, der unterlegen, lieber e 540 t ae 
bündeten des Vexrathes, als ſich ſelbſt ver Unſgyigteik und Kopfloſigfeit any 
zullggen. Auf der Kanzel find die klerikalen Heißſporne etwas vorſichtiger 
eworden. Gleichwohl baben die Hetzereien noch nicht aufgehört. Ein 
atholiſcher Pfarrer, Bendel in Oberweher, iſt neuerdings wieder wegen 
Mißbrauchs der Kanzel zu öſtreichiſchen Kapuzinaden u la Abraham a 
Santa Clara in Unterſuchung gezogen, während der katholiſche Biſchof ſtets 
die Regierung ſeiner Lovalitat verſichert. Ein pflichttreuer Beamter, welcher 
dem klexikalen Treiben entgegentrat, wurde in anonymen Briefen mit dem 
Stricke bedroht, wenn er es wage, die preußiſche Fahne auf dem Amthauſe 
aufzuhiſſen. Er that es doch. Die Drohung wurde nicht verwirklicht. Es 


zeigte ſich wieder, daß die Hunde, welche am lauteſten bellen, nicht beißen. 


Ueberhaupt iſt dieſer ganzen Agitation der vereinigten Kräfte der radikalen 
und reaktionären Partikulariſten kein Gewicht beizulegen, fo lange derſelben 


nicht etwa durch eine unglückliche Löſung der Domänenfrage reale Machtmit⸗ 


tel in die Hand gegeben werden. Geſchieht dies nicht, ſo wird die ganze Agi⸗ 
tation ſchnell entwaffnet ſein. Denn bei uns war ſeit 1852 Geſetzgebung und 
Verwaltung völlig zur Stagnation aide e und die Axt der Reglerung war 
eine Jo (gelinde ausgedrückt) wunderliche, daß wir beim Einttitte in ein gro⸗ 
ßes und wohl geregeltes Gemeinweſen nur gewinnen können. (K. Z.) 


Bayern. München, 15. Ottober. Geſlern iſt Freiherr 
v. Beuſt wieder hier eingetroffen. — Einem Gerüchte zufolge würden 
auch in der Adjutantur des Königs Veränderungen zu erwarten ſein. 


— Die officiös gelängneten kriegsrechtlichen Unterfuchungen 


gegen eine Reihe Offiziere werden fortgeſetzt und gewinnen täglich an 
Umfang. Namentlich befinden ſich darunter mehrere Offiziere, welche 
die Hünfelder Affaire mitmachten. . „. 2 
Württemberg. Stuttgart, 15. Oktober. Herr v. Beuſt 
wird heute hier erwartet. Er kommt von Darmſtadt und war vorher in 


München, es ſcheint alſo, daß wieder etwas gebraut werden ſoll, Daß 


Herr v. Varnbüler,, trotz der gegenthelligen Verſprechungen, die er zu 
Berlin gemacht haben mag, nicht abgeneigt wäre, bei einer neuen Wen⸗ 
dung der Dinge wieder eine hervorragende Rolle unter den Gegnern 
Preußens zu ſpielen, geht deutlich geung aus allem hervor, was er hier 
zu Lande ſagt und thut. Herr v. Beuſt wird alſo hier einen dankbaren 
Boden für ein Intriguenſpiel finden. Glücklicherweiſe wird aber das 
Terrain für dieſe Thätigkeit immer engeꝶer. 

— An der geſtrigen Verſammlung ſüddeutſcher Kammerabgeord⸗ 
neten von der Fortſchrittspartei nahmen 26 Theil: aus Baiern 5, aus 
Würtemberg 9, aus Baden 9, aus Heſſen⸗Darmſtadt 3. Die vertrau⸗ 
lichen Berathungen fanden hier in der Liederhalle ſtatt. Die Abgeordne⸗ 
ten vereinigten ſich, dem Vernehmen nach, auf ein gemeinſames politi⸗ 
ſches Ziel: die bundesſtaatliche Einigung des geſammten 
außeröſtreichiſchen Deutſchlands mit Parlament und 
preußiſcher Central-Leitung, und auf gemeinſame Mit⸗ 
tel der politiſchen Arbeit zur Erreichung jenes Zieles. 

Aus dem Anhaltiſchen, 15. Okt., ſchreibt man der „M. Z.“: „Will 
man die kleinſtaatliche Miſere in ihrer wahren Geſtalt kennen lernen, 
ſo muß man in das Detail der Verwaltung binab greifen und hier die Män⸗ 
gel ins Auge fallen. Ein reiches Material breitet ſich aus vor unſern Blik⸗ 
en, wenn wir in das innere ftaatliche Leben Anhalts ſchauen. An allen 
Orten finden wir Zuſtände von ſolcher Beſchaffenheit, daß man Aebnliches 
kaum in Naſſau und Kurheſſen antreffen konnte. Nehmen wir beiſpielsweiſe 
den heutigen Tag, den 15. Oktober, an welchem der zweite Akt eines Dramas 
aus Anhalts Jagdgeſchichte beginnen ſoll. Als Akteurs kreten auf: ein 
Hater en eine dienſtwillige Forſtinſpektion und ein Domänenpächter; im 

intergrunde 10 Mann Soldaten und die Harzbevölkerung. Das Sujet iſt 
folgendes: Vor 5 Jahren wird die Bernburgiſche Domäne S. verpachtet. 
Dem Pächter wird die kontraktliche Verpflichtung auferlegt, die Pachtung 
möglichſt zu konſerviren, gegen Feuer und Hagel zu verſichern, und ſonſt allen 
chaden, wozu auch der Wildſchaden gehört, nach Kräften abzuwenden. 
Inzwiſchen fallen wir an Deſſau, ein allmächtiges Hofjagdamt kommt über 


ſchlimmſten Befürchtungen uns ahnen ließen. Der zu Land und 


eine Grenzregulirung zur beſſern Sicherung ihrer Bälle in der Bruſt u 
Tiroler erweckte, blieben unerfüllt. Von unſerer Staatsſchuld bern 
Italien nur die Bagatelle von 35 Mill. Fl. mit Zahlungsfristen, dec 
Termine ſich über einen Zeitraum von zwet Jahren erſtrecken. Nie un 0 
ein Oeſtreicher ſich ausreden laſſen, daß dies die natürliche Folge!? 
Artikels 22 iſt, welcher den Prinzen und Prinzeſſinnen des you! 
Oeſtreich, letzteren auch, wenn fie nur durch Heirathen in die kai 
liche Familie eingetreten find, ihre Güter wiedergiebt, daß alſo Ita 
an ſeinen Leiſtungen für die öſtreichiſche Staatsſchuld hat in Abzug bel, 
gen dürfen, was es von ſequeſtrirten Familiengütern herausge eben” 
Daß dieſe Betrachtung eben kein gutes Blut macht, können ſie ſich dental, 
Die Beſitzungen der Häuſer Toskana und Modena, deren Chefs bfg, 
ſche Erzherzöge ſind, gehen auf dieſe Weiſe nun wieder in die Hände dn 
rechtmäßigen Eigenthümer über. Mit den Gütern der vertrieben Bauch 
nen von Neapel wird wohl daſſelbe, aber nur auf indirektem Wege und! 
beſchränktem Umfange der Fall ſein. Zwei Schweitern Franz II. habel 
z. B., die eine einen Bruder unſeres Kaiſers, die andere einen Bade 
des Großherzogs von Toskana zu Männern, ſind alſo durch Heirath 15 
reichiſche Erzherzoginnen geworden; ein Oheim des Königs, der Graf v 
Trapani, iſt mit einer Erzherzogin von Toskana vermählt; die König 
Wittwe von Neapel iſt die Schweſter unſeres Erzherzogs Albrecht; II. 
abdieirte Großherzog von Toskana hat ebenfalls eine Tante Franz 

zur Gemahlin, die alſo auch a” 
milie eingetreten iſt u. ſ. w. Alles das nützt nur leider dem Volle ar 
nichts. Das Verſprechen des Art. 21, daß die Verhandlungen Be find 
ſchluß eines Handels- und Schifffahrtsvertrages möglichſt bald er bon 
werden ſollen und daß bis dahin der öſtreichiſch⸗ſardiniſche Vertrag be, 
1851 auf ganz Italien angewendet wird, das ift die ganze magere erdem 
beute, die ſich allenfalls zu unſern Gunſten regiſtriren laßt. Auß — 
iſt noch zu konſtatiren, daß das Manifeſt an die Völker Oeſtreichs, n, 
uns für den Friedensſchluß in Ausſicht geſtellt ward, jetzt in ein 


uns und ordnet ſofort an, daß jeder Abſchuß an Wild eingeſtellt weden 
erſchreckender Weiſe vermehrt ſich letzteres, verwüſtet die Felder um 
Pächter, welcher 1600 Thlr. Pacht zahlt, hat einen Wildſchaden, 1175 u 
Höhe dieſer Pachtſumme gleich kommt. Um nur ein Beiſpiel anzufüt = al 
bemerkt, daß er von 60 A Hafer nicht die Ausſgat wieder geern | 


Er bittet dringend um Hülfe; man möge ihm ein Gatter um feine 


legen. Er wird aber mit folgender Neſolution abgeſpeiſt: „Sie nähe 
1 Wide 


Wildſchaden tragen, denn wenn das Domänenaxeal mit einem Wild 
verſeben würde, dann würden wieder die bäuerlichen Ländereien vonſagen, 
zu ſtark heimngeſucht werden.“ Der Pächter ſieht ſeinen Ruin vor fleinſte 
wenn das Wild nicht abgehalten wird, wählt von zwei Uebeln das Thel 
und eutſchließt ſich, wenn auch mit ſchwerem Herzen, einige tauſend ier il 
. 


zur Herstellung eines Gatters auf eigene Koſten zu opfern. Das 0 N 
theilweiſe fertig, als ihm vom Hofjagdamte die Verfügung Von lunde 
ſofort wieder wegzunehmen. Das Wild ſoll und muß die Domänen inen 


reien verwüſten, der Pächter darf ſich nicht ſchützen, obwohl er na daß 
Kontrakte das klare Recht, ſogar die Pflicht dazu hat. Er erwidert, [ige 
vom Hofjagdamte die Domäne nicht erpachtet habe, demſelben eine 50 
gewalt auch nicht beiwohne. Man möge ſich doch an die Negierung weng 
denn mit diefer, nicht mit der Hofbebörde babe er es zu tzun. Darauf e 
virt daſſelbe Hofjagdamt: „Wenn nicht bis zum 15. Oktober — dem bei 
Tage — das Gatter wieder entfernt iſt, werden wir zwangsweiſe d Hari 
wegnehmen laſſen.“ Inzwiſchen ift angeordnet worden, daß nach dem be 
10 Mann Soldaten gelegt werden ſollen, welchen vielleicht die Aufga 
fallen wird, das Gatter unter der Leitung der neuen Forſtinſpektion zu 0 
tigen. Der Pächter, deſſen ganze Exiſtenz auf dem Spiele ſteht, kann n bel, 
lich der Gewalt der Hofbehörde keinen thätlichen Widerſtand entgegen 
wird aber ſofort den Schutz der Gerichte anrufen, und wenn auch dieſe e 
hoben Hofbehörde gegenüber machtlos erſcheinen, jo it man hier entſchlo 
beim Könige von Preußen und dem Grafen Bismarck Hülfe zu ſuchen, Eine 
desfallſigen Adreſſen werden Tauſende von Unterſchriften tragen. — Gi 
Kommentars zu dieſem Falle bedarf es nicht. Man nenne uns ein Aer 
Stlick deutſcher Erde, wo dergleichen heute noch vorkommt; wir aber bunch f 
einfach die Frage auf: müſſen wir uns unter ſolchen Umſtänden nicht IN 9) 
ſehnen, in den preußiſchen Staatsverband aufgenommen zu werden?“ M. 
O eſtreich. 4 

Wien, 13. Oktober. Die öſtreichiſche Regierung hat ſich ba 
gezeigt, den in Wien befindlichen Offizieren der früher in Breußen I 
mirten ungariſchen Legion, den Grafen Karolhi und Banſy, ef 
nach der Schweiz zu bewilligen, falls ſie ſich dorthin zu begeben wünsche 

Der Statthalter Graf Rothkirch-Panthen hat an die — 
vertretung in Prag eine Zuſchrift gerichtet, die in ziemlich ſchroffen Won, 
ten verlangt, es möge den unausgeſetzten Inſulten gegen die bebe 
Väter vom Orden Jeſu energiſch Einhalt gethan werden. 
„Politik“ bemerkt dazu: „Als Freunde des Geſetzes und geordneter 30 
ſtände verlangen wir, daß Gewaltthaten vermieden werden, und da ut 
was der Beoöllerung am Herzen liegt, in legaler Form zum Du um 
bruche gelange, ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um Yefuiten oder n 
andere Perſönlichkeiten handelt. Wenn es je nöthig war, vor Stra 
tumulten zu warnen und der Bevölkerung Beſonnenheit und Mäß 
zu empfehlen, ſo iſt es in einer Zeit, in welcher die Gegner der Fr 
zum Sturme auf autonome Inſtitutionen blaſen. Aus denk 
Gründen bedauern wir daher die Provokationen, die in der Beru 
und in der Thätigkeit eines Ordens liegen, der im ganzen Lande 
Sympathien genießt. Se. Eminenz der Herr Kardinal Friedrich Bu. 
Schwarzenberg hat die PP. Jeſuiten hierher berufen, jo äußerte der 
ſtand derſelben einer Deputation gegenüber, die in einer ganz offenen! 
aufrichtigen Weiſe die Herren aufforderte, Prag zu verlaſſen. 
öffentliche Meinung früher. gegen die Jeſuiten im Allgemeinen 
und betrachtete man dieſelhen als Eindringlinge, die hier Unfrieden 


Straßenſcenen stiften, jo wurden wir und mit uns aufrichtige Werd. 


Kirchenfürſt, der beinahe ſeit zwei Decennien in einer jo würdeboln 
Weiſe die Angelegenheiten der Kirche im Lande leitet, es für zeitgelft; 
vortheilhaft und begründet fand, die Jeſuiten in einem Momente u 
Land zu rufen, in welchem theils durch die materielle Noth, theils di 0 
die Kriegsexeigniſſe und politiſchen Kämpfe die Leidenſchaften ſo ern 
ſind, daß jede Provolgtion gerade für den gelaſſenſten und mäßl 
Theil der Bevölkerung wie für Parteien aus allen Lagern die ſchlechteſſ 
Früchte tragen kann. Die Bevölkerung ſieht in dieſer Berufung fel 
ein Mißtrauen gegen die einheimiſche Geiſtlichkeit und kalkulirt, daß 
Berufung fremder Kirchenlehrer nicht nothwendig iſt, wenn der ein 
miſche Klerus ſeinen Berufspflichten gerecht wird. 110 


Wien, 14. Oktober. Das amtliche Blatt veröffentlicht gute 
Friedensvertrag mit Italien. Damit uns niemand des Berjuniel 
anklage, wollen wir hier nur das Urtheil eitiren, welches das Organ 
Kardinals Rauſcher über die Bedingungen fällt. „Sie find“, I 

„Volksfreund“, „trauriger und niederſchlagender ausgefallen, als unf 


uuſeres Primas ſchmerzlich berührt von der Verſicherung, 


ie 


Ste geſchlagene Feind hat uns, wie er zuvor verkündete, in Wien am 
nen Tiſche den Frieden diktirt, denn alle Konetſſionen finden me 
unſerer, keine einzige auf feiner Seite.“ Venetien wird abgetreten! , m 
halb der gegenwärtigen adminiſtrativen Grenzen“ — d. h. die Hoffau 


gen, welche noch vor wenigen Wochen ein erzherzogliches Schreiben 9 


10 
\ 


im Wege der Heirath in die kaiſerliche 90 


Aus“ 


F 
N 


ig 


Iren des Kaiſers an den Staatsminiſter zuſammengeſchrumpft ift, das 

elne negative politiſche Bedeutung hat. Jener Verſammlung von 
dchvettretern, deren Abwesenheit in dem Kriegsmanifeſte vom 17. Juni 
ert wird, wird diesmal mit keiner Silbe gedacht. Der Miniſter wird 


> 
eauftragt, „den Vertretungen der Königreiche und Länder“ die kaiſer⸗ 


Weener eg „bei ihrer nächſten Verſammlung“ auszuſprechen. 


mbar iſt alſo noch nicht einmal das Einberufungsſchreiben für die 

„Ablage unterzeichnet. (M. Z.) 
bi Wien, 15. Oktober. [Herr v. Pulszky hatte geſtern Audienz 
dan Maj. dem Kaiſer. Es wurde ihm angekündigt, daß er begna⸗ 
wist ihm die Rückkehr nach Oeſtreich geftattet fei. Herr v. Puſszty 
mbebeute nach Schillersdorf, um den dort weilenden Baron Rothſchild 
veſachen, begiebt ſich dann nach Florenz und wird in kurzer Zeit nach 
ai zurückkehren. Man hofft viel von feinem Anſehen und feiner 
Fam für den Ausgleich mit Ungarn; denn Herr v. Pulszly iſt ein 
ofreund des Hofkanzlers von Majlath und ſtand ſtets in intimen 
ungen zu Deak. 


Sein Einfluß auf die ungariſche Emigration 
ſich gleichfalls wirkſam erweiſen. 


Nele Jedenfalls hat Ungarn und 


f Kae eine bedeutende Kapacität gewonnen, die leider zum Nachtheile 
HN 


das Intereſſe Oeſtreichs lange genug brach gelegen iſt. 


Schleswig⸗Holſtein. 
& Altona, 13. Oktober. Geſtern hat der hieſige Magiſtrat fein 
kenntnis in dem ſeit vorigem Dezember ſchwebenden ſogenannten Bax⸗ 
nn» Brogefi e abgegeben. In zwei Korreſpondenzen der „Schles⸗ 
bah Holſteinſchen Zeitung“, als deren Verfaſſer ſich der Kandidat Grie⸗ 
Summe, waren preußiſche Offiziere beſchuldigt, Baxmann, den Diener 
gab wer's, zur Entwendung von Papieren feines Herrn verleitet zu 
5 ‚Das Gericht hat die Anklage auf Pasquill für berechtigt erkannt 
bi ribel zu 1000 Mark Brüche verurtheilt, gegen welches Erkenntniß 
ber alsbald Berufung eingelegt hat. (F. J.) 


3, Frankreich. 
2 Paris, 15. Ottober. Es war beſtimmt worden, daß die Schiffe 
v bholung der franzöſiſchen Truppen aus Mexiko am 10. d. M. die 
Ter ligen Häfen verlaſſen ſollten. Neuerdings aber hat man dieſen 
amin bis Anfang Novembers hinausgeſchoben, da man erſt telegra⸗ 
ue Nachrichten über den Erfolg der Miſſion Caſtelnau's abwarten 
wird che man weiter vorgeht. Die Rückkehr der franzöſiſchen Truppen 
ud indeſſen nicht, wie zuerſt angeordnet war, in einzelnen Detachements, 
ler 1 möͤglichſt auf einmal erfolgen, um der Gefahr zu entgehen, klei⸗ 
Cs Heſtünde der Rückbleibenden von den Juariſten aufgerieben zu ſehen. 
Wäre nicht unmöglich, daß der Abzugstermin noch um einen oder zwei 


91 


Monate hinausgeschoben wird, da man kontraltlich verpflichtet iſt, die 

abzuwarten, die gehörig mit franzöſiſchen Officieren und Unter⸗ 
dag eren amalgamirt fein ſoll. Außerdem ſoll beim Verlaſſen des Lan⸗ 
856 den Kaiſerlichen eine komplete Reihe von Befeſtigungen auf der Linie 
Cruz⸗Mexito übergeben werden, an deren Beendigung lebhaft ge⸗ 
Schließlich aber iſt man in Mexilo jetzt entſchloſſen, von 
10 Provinzen des Landes nur 11 mit ſtarker Hand feſtzuhalten. 


ö au Organijation einer rein mexilaniſchen Armee von 45,000 


dien 40 größeren Städten diefer 11 Provinzen foll nun für fünf Jahre 


gußerordentliche Kriegsſteuer auferlegt werden, deren Ertrag vor⸗ 
lich für die Befoldung der eigenen Armer verwandt werden wird. 
all Bazaine wird Mexiko gleichzeitig mit den Truppen verlaſſen, 
U ihm von feiner Regierung bereits eine Korvette für ſeine eigene 
2 „Le Bouvet“, zur Verfügung geſtellt worden iſt. 5 
Ben Die Enthüllungen über die jungen Verbrecher, die auf den 
vi hen Inſeln revoltirt haben, find fürchterlich und erſchrecken 
day lenllache Gewiſſen. An vierzehn ihrer Mitglieder, die nicht mit res 
ken wollten, hatten fie, bevor fie Feuer anlegten, eingeſperrt, und 
and die verkohlten Leichen in krampfhafter, an die Gitter geklammer⸗ 
Haß dt ung. Und dieſe gräßliche That geſchah, wie es ſcheint, nur aus 
m den Direktor, weil er den jungen Leuten, nicht Tabak und 
1 relſtunden gewähren wollte, Dreiundzwanzig derſelben find ver⸗ 
2 e Grſetz verbietet ihrer Jugend wegen, die 
ſſt d 10 an wird ſie nach Cayenne ſchicken. Ganz ohne Schuld 
hat le Regierung nicht. Die Juſeln waren zu ſchlecht bewacht und man 
ber auch nichts gethan, um durch freundliche Erziehung auf die Gemüther 
Armilderten jungen Leute zu wirken. a 
mu Aus Alexandria vom 4. Ottober ſchreibt man dem „Moni⸗ 
n, Näheres über den Stand der Arbeiten des Suezkanals. Gegen⸗ 
gr erden dieſe Arbeiten auf der Strecke von Suez bis Schaluf mit 
ſind u. Eifer betrieben. In den drei Bauhütten zwiſchen beiden Orten 
M. 2200 Arbeiter beſchäftigt. Eine dort gelagerte Felsbank, deren 
wal 24,393 Kubikmeter beträgt, muß durch Sprengarbeiten entfernt 
don a uns ungefähr 5 Monale erfordern wird. In der Umgegend 
5 hat man den urſprünglichen Plan abgeändert; es iſt nämlich 
900 An von 300,000 Kubikmetern zu umgehen, wodurch 
4 den im Voranſchlag aufgeſtellten Koſten 10 Mill. Francs erſpart 
Im. „Nach einer kürzlich erfolgten Verfügung des Komité's wird die 
Mette des Kanals an den Stellen, wo der Boden über dem höchſten 
VHaſſerſtaud liegt, auf 102 Mieter gebracht. 
des u Die Rücktehr des Kaiſers iſt in Folge des guten Wetters und 
lin Mn ftigen Einfluſſes, welchen die Seeluft auf feine Geſundheit aus⸗ 
0 im einige Tage hinausgeſchoben worden. Ein Gleiches gilt von der 
Lehen lichung der verſchiedenen diplomatiſchen Veränderungen. Es iſt 
die er keinerlei Beſchluß gefaßt worden, und von allen Perſönlichkeiten, 


dem Zuet worden. Herr v. Mouſtier hat wohl mit verſchiedenen von 
Punderen Rückſprache genommen, allein der Kaiſer hat ſich über dieſen 
t noch nicht geäußert. Gewiß ſcheint bloß, daß Herr Benedetti für 
igenblick wieder auf ſeinen Poſten zurückkehrt. Es muß bemerft 
Ionen daß die vom SHerzoge Perſigny zuerſt in den Vordergrund ges 
benen Mane in einem Theile der amtlichen Welt, abgeſehen von den 
tige angeben Petrſönlichkeiten, die fich ihm angeſchloſſen haben, zahl⸗ 
8 Anh inger finden. 5 b N 
uſtreicht Wie ich höre, werden General Menabrea und Ritter Artom die 
rückt iche Hauplſtadt heute verlaſſen und über Berlin nach Paris zu 
ren Die italieniſchen Diplomaten werden ſich wahrſcheinlich einige 
eig erlin aufhalten. General Menabrea begiebt ſich von hier nach 


— 


funden Geſandtſchaft zu leiten, da Nigra zu einer Urlaubsreiſe von 
d. Hun rung die Erlaubniß erhalten hat. Wie ich erfahre, wird 
Florenz er ſich von hier aus nach Rom begeben und feinen. Weg über 
„ umd nicht über Civita⸗Vecchia, nehmen. (K. Z.) 

fi en! Die römische Frage drängt ſich jetzt in den Vordergrund der 
e zeruthungen. Die Kaiſerin ſoll ihre Befürchtungen, daß dem 
Arußerſte bevorſtehe, laut werden laſſen, und daher wünſchen, 


cf der jüngſten Tage genannt wurden, iſt noch keine endgültig 


während Artom wieder hier bleibt, um die Angelegenheiten der 


der Miniſterbank ſaß der Juſtizminiſter Borgatti, ihm zur Seite der 


3 


daß von hier irgend eine Kundgebung ausgehe, die dem heiligen Stuhle 
eine moraliſche Stute gewähre. Marquis von Lavalette, der früher Bot⸗ 
ſchafter in Rom war, und dem eine genaue Kenntuiß der römiſchen Zus 
ſtände nachgerühmt wird, wurde in dieſer Angelegenheit nach Biarritz 
berufen. 

erde 17. Oktober. Die geſtern in Lyon ſtattgehabte Arbeiter⸗ 
Demonſtration iſt durchaus nicht von der Bedeutung, die man ihr geſtern 
au der hieſigen Börſe beilegte. Die Kurſe von Lyon werden ſtei⸗ 
gend gemeldet. 


Italien. 
Florenz, 12. Oktober. Das Plebiscit wird vom 21. Okt. an vor 
ſich gehen. Man hat einen Sonntag gewählt, damit auch die Bauern 
daran ſich betheiligen. Aus einem ähnlichen Grunde iſt auch der Einzug 
des Königs Viktor Emanuel auf einen Sonntag verlegt. Derſelbe wird 
den 28. Okt. erfolgen. Die aufgeklärten Patrioten ſuchen die Regierung 
zu einer Entwaffnung in großartigem Maßſtabe zu beſtimmen, natürlich 
gegen den Rath und gegen die Wuünſche einiger hervorragenden Militär⸗ 
perſönlichkeiten; General Cialdini wird unter die Freunde der Entwaff⸗ 
nung gezählt. Die vorgerückte Partei wünſcht, daß nun, wo Italien von 
keinem Kriege bedroht und auch keinen zu machen in der Lage iſt, die ganze 
Aufmerkſamkeit und Thätigleit der Regierung auf Feſtigung der inneren 
Zuſtände, auf Klärung der Finanzverhältniſſe, auf Hebung des Unterrichts⸗ 
weſens, insbeſondere in den über allen Begriff verwahrloſten ſüdlichen 
Provinzen verwende. { ' 
— Die Revolution in Sicilien erſcheint jetzt immer klarer als 
weitangelegte klerikale Verſchwörung. Man darf ſich daher nicht wun⸗ 
dern, wenn die zerſtreuten Banden von den Truppen nicht gefunden wer⸗ 
den. Faſt das ganze kultivirte Land dieſer fruchtbaren Inſel iſt in der 
todten Hand der Klöſter, welche dafür die verarmte Bevölkerung füttern. 
Man rechnet allein 15— 16,000 Menſchen, deren nackte Exiſtenz von 
dem Beſtande der Klöſter abhängig iſt. Dieſe bilden die Banden von 
Räubern und Rebellen, die im wahren Sinn des Worts pro domo 
kämpfen. Ehe die Klöfter ſich dem neuen Italien, das die Klöſter auf⸗ 
hebt, fügen, rufen ſie quch „die Republik und die heilige Roſalie“ aus. 
Als die einzigen großen Landbeſitzer wäre ihre Herrſchaft in einer Armen⸗ 
ſuppen⸗Republik erſt recht eine unbeſchränkte. 


Rom, 11. Oktober. Der Termin des Abzugs der Franzo⸗ 
ſen rückt näher, und Manches zeigt dies an. Das Oberkommando ver⸗ 
kauft vom 15. d. M. ab Pferde und all' dasjenige Inventar, welches 
nicht mit zurückgenommen wird. Dem römiſchen Magiſtrat iſt notifizirt 
worden, daß gewiſſe Lokale, welche als franzöſiſche Kaſernen dienten, mit 
der zweiten Hälfte des November zu ſeiner Dispoſition ſtehen werden. 
Noch immer giebt es hier Solche, die an dies große Ereigniß nicht glau⸗ 
ben wollen. Graf Sartiges iſt vorgeſtern nach Paris abgereiſt. Noch 
iſt es nicht gewiß, aber wohl wahrſcheinlich, daß er auf ſeinen Poſten 
nicht mehr zurückkehren wird. Außer Spanien hat Frankreich ſeine Bot⸗ 
ſchafter am häuſigſten gewechſelt, was durch die Schwankungen im rö⸗ 
miſchen Prozeß erklärt wird. Ein jeder neue Botſchafter bezeichnete dann 
einen neuen Akt. Wenn Hr. v. Banneville, diplomatiſcher Mitredalteur 
des Züricher Friedens⸗ Vertrages, wirklich der Nachfolger von Sartiges 
werden ſollte, jo werden ſeine anerkannt katholiſchen Geſinnungen bei die⸗ 
ſer Wahl maßgebend geweſen ſein, um den Papft, wenn dies möglich iſt, 
zu überzeugen, daß Frankreich ſeine ſchützende Hand nicht ganz von ihm 
zurückziehen will. Es iſt unpraktiſch von dem zu reden, was die Kurie 
im Dezember thun wird; denn davon dringt nichts in die Oeffentlichkeit; 
auch iſt es mehr als zweifelhaft, ob man heute im Vatikan einen andern 
Entſchluß gefaßt hat, als den, nicht zu weichen, ſondern dem Kommenden 
feſt entgegen zu ſehen. Alles Gerede von Flucht und Exil, von Malta, 
Spanien und England iſt heute nur Fabel. Herr v. Hübner wird täg⸗ 
lich von Paris her zurlückerwartet, wo er ſich in Famllienangelegenheiten 
aufgehalten hat. Seine Rolle in Rom kaun nur noch ſekundärer Natur 
ſein: ſo weit die Artikel des Wiener Friedens bekannt geworden ſind, hat 
Oeſtreich dabei die römiſche Frage als italieniſche Landesangelegenheit 
nicht verklauſuliren dürfen. \ 


— Die „Times“ entwirft über die Legion von Antibes ein ſebr 
trübſeliges Bild. Die für den Papſt in Frankreich geworbenen 1205 Lands · 
knechte ind zwar ſchön uniformirte, meiſt mit Kriegsmedaillen geſchmückte 
franzöſiſche Veteranen, aber ihre Manns zucht läßt ſehr viel, wo nicht Alles 
zu wünſchen übrig. Sie wollen durchaus als Soldaten Frankreichs, ſtatt des 
Papſtes, auftreten: nicht zufrieden dauut, daß ihre Uniform blos durch einen 
dunkelblauen Hoſenſtreif und durch ſilberne anſtatt goldener Oſſiziersepau⸗ 
lettes ſich von der franzöſiſchen unterſcheidet, reißen ſie frivale Wie über die 
päpstliche Fabne, „das Kanarienvogel⸗ Banner“, wie fie es nennen, und är⸗ 
gern Sich, über den Erzengel Michael auf der Spitze des Fahnenſtocks; I 
wollen keinen Erzengel, ſondern einen Adler des Sallerreiche, Mit der Bet⸗ 
köſtigung und Bebandlung find dieſe Beſchützer des beiligen Stubls, die man 


mit glänzenden Verſprechungen und Vorſpiegelungen gelockt a ſcheint, 


bis zum Meuteriſchwerden Wee Voll Eiferſucht auf ihre alten Ka⸗ 
dee in der franzbſiſchen Beſatzung waren ſie bei einem Empfangseſſen 
das ihnen von dieſen im Here wurde, nabe daran, Säbel 
und Bavonnele, anſtatt Meſſer und Gabel zu ſchwingen. Wenige Tage nach 
ibrer Ankunft in der ewigen Stadt fand man es gerathen, ſie nach Viterbo 
u verlegen und auch dies gelang nicht ohne Mühe und Noth, denn auf dem 
Märsche dabin kamen neue Ausbrüche menteriſcher Geſinnung vor. Nun 
gingen in Rom ſeltſame Gerüchte. Es hieß, daß die Legion durch 200 oder 
300 Mann der franzöſiſchen Beſatzung, die ihre Zeit ausgedient haben, ver 
ſtärkt werden ſoll. General Montebello ſoll dem heiligen Vater 1 8 
haben, daß es die Abſicht des Kaiſers Napoleon ſei das Hilfskorvs auf |} 
Mgun miestavallerie und Artillerie zu bringen und einen vom Papſt zu wäh⸗ 


lenden franzöſiſchen General an ſeine Spitze zu ſtellen. 
Genua, 12. Oktober. Geſtern begann in Florenz der Prozeß 
gegen Admirgl Perſano. Es waren 120 Senatoren anweſend. Auf 


Fiskaladvokat Trombetta und der Ankläger Commenthur Nello. Unter 
allgemeiner Stille der Verſammlung verlieſt der Miniſter das Dekret, 
welches den Senat als oberſten Gerichtshof beruft. Der Senat ernennt 
eine Kommiſſion, um die Akten der Unterſuchung mit Einſchluß des Ver 
haftsbefehls einzuſehen. f 

Nach dem Delret der Statthalterſchaft hat der Senatspräſident die 
Befugniß eines Präſidenten des Aſſiſenhofs, und kann auch die Verhaf⸗ 
tung verfügen. Adminal Perſano iſt noch nicht in Florenz, wird aber 
dort jedenfalls ſofort zwei Zimmer im Senatspalais erhalten, wo er als 
Gefangener behandelt und von Gensd'armen bewacht wird. Wir wollen 
den Verlauf der Verhandlungen abwarten; man iſt aber ſo ziemlich all⸗ 
gemein überzeugt, daß nur eine Komödie aufgeführt werden ſoll, da man 
hier wie anderwärts noch immer zahlreiche Entſchuldigungen vorräthig 
hat, wenn es ſich blos um die „unverſchuldete Unwiſſenheit“ gewiſſer 
Leute handelt. Wer die Unwiſſenden an die wichtigſten Poſten beſördert, 
darüber iſt keine Unterſuchung erlaubt. Zum Zeichen des aufrichtigen 
Friedensſchluſſes mit Oeſtreich iſt die Auflöſung der bisherigen ungari⸗ 
ſchen Legion angeordnet worden. Der Kronprinz Humbert wird ſich 
dem Vernehmen nach bald nach Wien begeben, um durch eine Heirath 
dieſes Einverſtändniß noch weiter zu beſiegeln. Zum Zeichen aber, wie 


ſehr man dem Frieden kraut, hat die Regierung beſchloſſen, ſofort eine 
Fabrik ins Leben zu rufen, welche jährlich mindeſtens 30,000 Gewehre 
liefern kann, da die bisherigen Fabrilen kaum 60,000 Gewehre herzuſtel⸗ 
len vermögen. ; > 

Verona, 16. Oktober. Heute Nachmittag find die italieniſchen 
Truppen unter Kommando des General Medicis hier eingetroffen. In 
den mit Flaggen geſchmückten Straßen wogte eine große Volsmenge. 


Rußland und Polen. 

— Wie ein Telegramm aus Petersburg von geſtern meldet, iſt 
der General Berg ſeiner Funktionen als Statthalter des Königreichs 
Polen vom Kaiſer enthoben und General Graf Heyden zum Statthalter 
ernannt. Ueber die Bedeutung dieſes Perſonenwechſels laſſen ſich nur 
Vermuthungen anſtellen; nach Allem, was über die Perſönlichkeit des 
neuen Statthalters bekannt geworden iſt, läßt ſich nach der „B. H. Z.“ 
eine eingehendere Pflege der polniſchen Sondernationalität unter ihm noch 
weniger als unter dem Regiment ſeines Vorgängers erwarten. 

[2 Aus Litthauen, 13. Oktober. Das Kreditinſtitut, 
welches ſich zur Erleichterung des Ankaufs von Grundbeſitz für Ruſſen 
in unſerer Provinz bilden und wozu die Regierung 5 Millionen Rubel 
als Grundkapital hergeben ſollte, hat bis jetzt noch kein Lebenszeichen von 
ſich gegeben. Es fehlen ihm noch die Hauptmomente, ohne welche ein 
ſolches Inſtitut füglich nicht gedacht werden kann, nämlich das Geld, 
und dann Leute, welche Geld nehmen oder nehmen können unter Bedin⸗ 
gungen, welche die Kreditanſtalt ihnen ſtellt. Die in dem bekannt ge⸗ 
wordenen Programm für das zu errichtende Inſtitut geſtellten Bedin⸗ 
gungen ſind von der Art, daß bei den hieſigen Verhältniſſen viel Muth 
und Intelligenz dazu gehört, Geld von demſelben anzunehmen und daher 
Ruſſen gerade am wenigſten geeignet ſein dürften, von dieſer ſcheinbaren 
Wohlthat mit Nutzen Gebrauch machen zu können. Ein ruſſiſcher Land⸗ 
wirth der vor etwa ſechs Wochen ein zwiſchen Kowno und Wilna belege⸗ 
nes großes Gut unter äußerſt vortheilhaften Bedingungen gekauft hatte, 
iſt wieder nach Rußland zurückgegangen und hat das angezahlte Kapital 
von Zehntauſend Rubeln im Stich gelaſſen, weil er einſah, daß die hie⸗ 
ſigen Verhältniſſe zu ſeinen Anſchauungen über Bewirthſchaftung von 
Landgütern nicht paſſen. Dies ſcheint die Regierung endlich auch einzu⸗ 
ſehen, da ſie in einem beſonderen Erlaſſe vom 28. v. M. den Bezirksbe⸗ 
hörden befiehlt, deutſchen Einwanderern die Anſiedelung in der Provinz 
ohne Rückſicht auf Konfeſſion zu geſtatten und Käufern von Grundbeſitz 
überall rathend und erleichternd entgegenzukommen. 


Don aufürſtenthümer. 
Bukareſt, 16. Oktober. Fürſt Karl von Rumänien wird ſich 
am nächſten Donnerſtag nach Konſtantinopel begeben. 
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Lokales und Pravinzuelles. 
Poſen, 18. Oktober. Auf Requiſition der königlichen Staats⸗ 

anwaltſchaft wurde geſtern Nachmittag auf dem hieſigen evangeliſchen 
Kirchhofe die Leiche des Stiefkindes des von Wollin hierher gezogenen 
Buchbindermeiſters Wittmann (Siehe Nr. 233 dieſer Zeitung) aus⸗ 
gegraben und nach dem Stadtlazareth gebracht, woſelbſt heute die gerichi⸗ 
liche Sektion zur Feſtſtellung der Todesurſache des Kindes durch angeblich 
ihm beigebrachten Arſeuik vorgenommen werden ſoll. 

Außer mehreren vorgeladenen Zeugen war auch ꝛc. Wittmann auf 
Anordnung des Unterſuchungsrichters zur Rekognoscirung der Kindes⸗ 
leiche an das Grab gebracht worden; derjelbe erſchien gefeſſelt unter Be⸗ 


gleitung von Gerichts⸗ und Polizei⸗Beamten. 


— Wir erhalten faſt täglich Beſchwerden, ja wahre Nothſchreie 


über die Verzögerung der Ausgabe von Frachtgütern auf dem 


hieſigen Bahnhofe, zur Veröffentlichung. 
mehrfach Raum in unſerer Zeitung gegeben; bei der Erfolgloſigkeit die⸗ 
ſer Publikation können wir jedoch den Geſchäftstreibenden nur rathen, 
ihre Beſchwerden durch ein geeignetes Organ, etwa die Handelskammer, 
an die Bahndirektion zu richten. 

—[Cholera.] Am 15./16. Oktober c. erkrankten im Civil 4, 
ſtarb Niemand. Beſtand am 16. Oktober c. im Stadtzareth 13, im 
Militärlazareth 19. sch nene | 

Am 16./17. erkrankten im Civil 1, ſtarb 1. Beſtand am 17. Ok⸗ 
tober im Stadtlazareth 12, im Militärlazareth 22. 

— [Zur Gemälde⸗Ausſtellung.] Unter der großen Anzabl 

religiöſer Gemälde findet der Beſucher der Ausſtellung auch die heilige Fa⸗ 
milie von Palma vecchtd, ausgezeichnet durch die Farbenpracht, welche durch 


Wir haben dieſen Beſchwerden 


wenige Mittel in bewundernswürdiger Weile erreicht iſt. Der alte Meiſter 


bat in den Frauenköpfen beſonders, und in der Figur des Knaben eine Liebe 
lichkeit und Süßigkeit zum Ausdrucke gebracht, der ſeines Gleichen ſucht, 
wie auch der Ausdruck der Milde faſt mit der Meiſterſchaft eines Tigian 
ausgeprägt iſt. Die Zeichnung beweiſt große Sorgfalt und Icheinbare Läch⸗ 


tigkeit in der Durchführung, das Kolorit iſt wahr und ſtark. Zu den be⸗ 


‚rübmteiten- Gemälden dieſes Meiſters zählt die beil. Barbara, die mit andern 


in Venedig gezeigt wird. Von Andrea del Sarto iſt gleichfalls eine heilige 
Jungfrau mit dem Kinde Jeſus und Johannes vorhanden; ein gutes altes 
Gemälde aus der Florentiner Schule. In dem Bilde iſt manche Eigentbüm⸗ 
lichkeit zu erkennen; die Köpfe treten mit ‚alterthümlicher Streüge bervor, 
die Formen tragen eine bobe Reinheit und über das Ganze iſt bei schlichter 
Würde der Kompofition die liebenswürdigſte Heiterkeit und Schönheit aus⸗ 
Buse Das Kolorit iſt warm und friſch. Von mehreren Gemälden 
Sarto's find vorzügliche Kupferſtiche bergeſtellt worden. Der beilige Fran⸗ 
Askus von Domenico Ferretti zeichnet ſich durch große Regelrichligkeit in der 
Komposition, durch eine milde Schönbeit und Naivität aus. Die ſpaniſche 
Schule iſt vertreten: in dem beil. Brune und dem beil. Antonius von Engeln 
umgeben, die beide für die ſpaniſche Schule als charakteriſtiſch gelten kön⸗ 
nen. Es ſpricht ſich in beiden ein geſunder Naturalismus aus, der 
nicht obne Schönbeit iſt; Zeichnung und Kompoſition find kühn, jedoch 
nicht willfürlich ; die Karnation, nach dem ſpaniſchen Körper etwas blaß, 
it trotzdem lebendig. Die Farbengebung wirft duſtere Schatten, aber 
auch die durchſſchtigſten Lichter und, Reflexe, ſo daß das Ganze eine 
anfprechende Weichbeit beſitzt. — Aus der franzöſiſchen Schule ſehen 
wir: Cbriſtus, die Kinder ſegnend, und die Steinigung des heili⸗ 
gen Stephanus — als Skizze. Wieder gutgewäblte Repräſentanten ihrer 
Schule. Dieſe leichte Manier in der Anordnung, die anſprechende Farben 
gebung verleiben den Bildern einen beſondern Reiz für den Laien. In dem 
erſtgenannten Oemälde find zwei Mannesköpfe meiſterbaft. Die Steinigung 
iſt eine ſebr wertbvolle Skizze. Die bolländiſche Schule repräſentiren eine 
Kreuzabnahme (auf Kupfer) und die Anbetung der drei Könige, beides gute 
Bilder. Wir erinnern uns hierbei der Dietrich'ſchen Anbetung, die wohl die 
vortrefflichſte iſt, welche überhaupt exiſtirt. N 
Doch wir kehren wieder zurück zur italieniſchen Schule, aus der die Aus- 
ſtellung entſchieden die meiſten Prachtwerke enthält. Da hängt ein Work von 
Fumarelli: die beil. Jungfrau übergiebt dem beil. Dominikus den Roſen⸗ 
kranz. Mit zwei Hauplfarben iſt bier Meiſterbaftes geleiſtet, und welche Ge · 
Wiſſenbaftigkeit in der Ausführung! Die Figuren find gleichſam modellirt. 
Das Gemälde trägt eine wunderbare Plaſtik, Herr Kaufmann Morgen⸗ 
ſtern hat eine heil. Jungfrau mit dem Jeſuskinde und dem heil. Joſepb 
(auf Kupfer — zu verkaufen) geliefert, angeblich von Carlo Moratti, des 
letzten Malers der berühmten italieniſchen Schule — er ſtarb 1713 in Rom. 
ie Arbeit auf Kupfer verlangt eine ſehr zarte Behandlung, die das Ge⸗ 
mälde auch tatfächlich durch alle Theile in hohem Grade erfahren hat. Das 
Werk ift aus dem Kilinskiſchen Nachlaſſe. Von der Lißner'ſchen Kunfthand- 
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. It W Fine ee ausgeſtellt: eine Kopie der Raphael 'ſchen 


Maddonnm della sedia — das Weinfaßbild — und eine Madonna mit dem 
Kinde, angeblich von Saſſo Ferrato. In dem letzteren Gemälde iſt eine ſel⸗ 
tene Farbenpracht entwickelt; das erſtere feſſelt durch Feinheit und Liehlich⸗ 
keit. Beide Werke find verkäuflich. Die beil. Anna, aus der italieniſchen 
Schule, erinnert uns an eine ganz äbnliche Darſtellung im Berliner Mu⸗ 
feum. Zu den herrlichſten Perlen der Ausſtellung zählen die drei nachfol⸗ 
genden Bilder: Mater dolorosa — italieniſche Schule, — Chriſtus am Pfei⸗ 
ler (auf Stein), d’Arpino Cesare und Jeſus unter den Schriftgelehrten, — 
italieniſche Schule. Der Schmerz kann nicht ergreifender ausgedrückt wer⸗ 
den, als es in dem Antlitze dieſer Mater del ee, die das Haupt der Chris 
ſtusleiche auf den Händen ruten läßt, der Leiche, die noch die Todeszuckungen 
in jedem Gliede zeigt. Die Situation iſt vortrefflich gewählt, die Behand⸗ 
lung klaſſiſch. Das alte, wunderbar ſchöne Bildchen: Chriſtus am Pfeiler 
atbmet tiefe Empfindung, gepaart, mit der größten Zartheit in idealiſcher 
Darſtellung, ſehr bezeichnend für d’Arpino, Nun aber das lebensvolle, dra⸗ 
matiſche Gemälde: Jeſus unter den Schriftgelebrten, alles Leben, Mark und 
Kraft; die Geſtalten bewegen ſich gleichſam und der aufmerkſame Beſchauer 
glaubt ſie ſprechend, handelnd, ſo großartig iſt die Illuſion in dem Gemälde. 
Die Köpfe ſind höchſt charakteriſtiſch und gewinnen hiſtoriſche Wahrheit. Es 
vereinigt ſich in dem alten berübmten Gemälde das Beſte zu einem großar⸗ 
tigen Geſammteindruck. N (Fortſ, folgt.) 
— [Wieder ein Fortſchritt] Der Butterverkauf in der Stadt 
Poſen geſchab bisher, ungeachtet der ausdrücklichen geſetzlichen Beſtimmungen 
hierüber, welche den Verkauf von Butter in Stücken nach preußiſchem Ge⸗ 
wicht verlangen, faſt ausſchließlich in Gefäßen zu größern und kleinern Quan⸗ 
titäten; nur ſelten fand man Pfundſtücke, wie fie in andern Städten zu 
Markte gebracht werden. Für die Käuferinnen der Butter war mit dieſem 
Gebräuche manche Unannehmlichkeit verbunden, indem fie die irdenen Töpfe, in 
denen Loder 2 Pfd Butter lagen, gleich mit inden Kauf nehmen mußten. Aber 
nicht genug, fie wurden auch ſehr häufig betrogen, da fie die Butter ja nicht 
wiegen konnten und nur nach dem Gewicht in der Hand ibr Urtheil zu bilden 
vermochten; zu Haufe zeigte ſich denn auf der Wagſchale nicht ſelten, daß / 
bis Y, Pfund zu viel bezahlt war. Aber der Betrug fand noch in anderer 
Weiſe ftatt; oben lag mitunter die prächtigſte friſche Butter, unten dagegen 
zeigte ſie eine ganz andere Farbe und war alt oder auch mit viel Waſſer 15 
tränkt, damit der Topf recht ſchwer wiege. Die Käuferin konnte das Alles 
in den meiſten Fällen auf dem Markte nicht unterſuchen und mußte ihre 
Butter auf Treu und Glauben kaufen. Dieſem Uebelſtande tritt jetzt endlich 
die Polizei energiſch entgegen, indem ſie verlangt, daß den Beſtimmungen des 
Geſetzes Rechnung getragen und kleinere Quantitäten Butter nur in Pfund⸗ 
ſtücken nach dem Landesgewicht verkauft werden; nur größere Maſſen Butter 
dürfen in Gefäßen zum Verkauf kommen. Die irdenen Buttertöpfe werden 
daher jetzt wohl von den Wochenmärkten verſchwinden, und das iſt wieder 
ein For ſchritt in unſerer Marktordnung. f 

en Dobrzyca, 16. Oktober. Im Inſeratentheile der Beilage zu Nr. 
239 d. Z. finden wir eine vom bieſigen Synggogenvorſtande unterzeichnete 
Berichtigung unſeres Referats in Nr. 232. Wir können nicht begreifen, wie 
der betreff. Vorſtand das eine Berichtigung nennen kann, wenn er den Paſſus 
wegen der Entréeentnahme beſtätigt und die Motive hinzufügt. Die Zwie⸗ 
tracht in der Gemeinde giebt er auch zu, ſpricht von Synagogenſkandal und 
nennt injuribs einen Theil der Gemeinde eine Rotte gemeiner Individuen 
und Tumultuanten, verdächtigt den von einem Beſchädigten gerufenen Arzt 
und zeiht uns der Lüge, weil wir die von dem zweitunterzeichneten Mitgliede 
des Vorſtandes über den Vorfall uns unaufgefordert gemachten Mittheilun⸗ 
gen nicht von feinem Parteiſtandpunkte aus referirt haben. Das hieſige un⸗ 
befangene und unbetheiligte Publikum, dies können wir dem Synagogenvor⸗ 
ſtande verſichern, ift durch ſeine Berichtigung nicht zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men, daß unſer Referat Lüge enthält, und die gerichtliche Unterſuchung wird bald 
genug feſtſtellen, daß Verletzungen auf beiden Seiten der aneinandergerathe⸗ 
nen Parteien vorgekommen find. Bis dahin, wo das Gegentheil erwieſen 
auf ae wir die in unſerem obenerwähnten Referat gemachten Ausſagen 
aufrecht. “ 
‚IRiifa, 16. Oktober. (Handwerferverein; Kindergarten; 
kleine Notizen.] Nach mehrmonatlicher Unterbrechung fand geſtern zum 
erſten Male wieder eine Verſammlung des hieſigen Handwerkervereins ftatt. 
In derſelben erfolgte zunächſt die ſtatutenmäßige Rechnungslegung für das 
abgelaufene Vereinsjahr und bierauf die Neuwabl des Vorſtandes, Vor der 
Vornahme des letzteren Aktes ward durch den Vorſitzenden H. die Frage an 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 


teueramts zu Wreſchen am 


7. November dieſes Jahres 
von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr 
Nachmittags 
die Chauſſeegeld⸗Heheſtelle zu Zazutowo zwi 
ſchen Wreſchen und Nekla an den Meiſtbie⸗ 
tenden mit Vorbehalt des höheren Zuſchlags 


Koſten, den 17. 


Aae künftigen Jahres ab zur Pacht Anſtalt. eingetragene Firma f 8105 if solchen 
austiellen; e f 5 „ und dies im Firmeneegiſter zufolge Verfügung]! 
Nur disvoſitionsfähige Perſonen, welche B g te vermerkt. 

vorber mindeſtens 150 Thlr. baar oder in an ekanntmachung. dam ar e 1866. 


nehmbaren Staatspapieren bei dem Steuer: |. 
Amte in Wreſchen zur Sicherheit niedergelegt 
baben, werden zum Bieten zugelaſſen werden. 

Die Pachtbedingungen können ſowobl bei 
uns wie auch bei dem Steueramte in Wreſchen 
von heute an während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Pogorzelice, den 9. Oktober 1866. 


Königliches Haupt⸗Zollamt. 


dieſer 
ham 


den 31. Oktober c 


f ) g Vormittags 11 Uhr N 

Direktors zu Polen wird das unterzeichneteſin genannter Anſtalt anberaumt, wozu Liefe⸗ [her pr. zu Dzialyn verftorbenen Wirthſchafts⸗ 
auptamt, und zwar im Amtslokale desſrungsluſtige ihre Zfach verſiegelten Offerten Inſpektors Schödler unterm 22. März e. 

mit der Aufichrift: „Submiſſion auf ...“ bis eröffnete Liquidations⸗Prozeß iſt beendet. 

zur genannten Zeit franco einreichen wollen. 
„Die näberen Bedingungen liegen zur Ein: 

ſicht in der Regiſtratur der Anſtalt aus und 

find gegen Kopialien zu bezieben. 

! . ftober 1866. 

Die Direktion der Korrektions— 


Der über das Vermögen der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Aronſohn & Cee ſager zu Poſen, 
ſowie über das Privatvermögen der Inhaber 
andelsgeſellſchaft. der Kaufleute Abra⸗ 
ronſohn und Adolph Schlefinger 
zu Poſen eröffnete kaufmännſſche Konkurs iſt 
durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. 
Poſen, den 8. Oktober 1866. 


1 


Auffaſſung in der bisberigen Geſtaltung ſich als wenig lebensfäbig erweiſe, 
indem er höchſtens nur ein Scheinleben friſte, lieber ganz aufzulöſen? Diele 
Frage führte zu einer ſebr lebhaften Diskuſſion, in deren Folge ſich die über⸗ 
wiegende Majorität für das Fortbeſtehen des Vereins erklärte, und ward 
demgemäß auch zur Vorſtandswahl für das neue Vereinsjahr geſchritten. 
Von den ſieben gewählten nahmen die vier ſtatutenmäßig aus dem Handwer⸗ 
kerſtande gewählten Mitglieder die Wahl an, während die drei anderen, nicht 
dem Handwerkerſtande Angehörigen, aus verſchiedenen, zum Theil ganz per⸗ 
ſönlichen Motiven die Wahl ablehnen zu müſſen glaubten, und mußte die 
Erſatzwahl für dieſelben bis zur nächſten Verſammlung vertagt werden. Der 
Verein zählte zuletzt gegen 150 Mitglieder. Fragt man nunmehr, in welchen 
Urſachen der Mangel an thatkräftigem Wirken dieſes Vereins zu ſuchen ſei? 
fo dürfte ſich hierfür hauptſächlich die Erſcheinung anführen laſſen, daß ſich 
in unſerem Orte überhaupt wenig fruchtbarer Boden für Vereinsthätigkeit 
finde. So viel der Vereine in den letzten 15 Jahren auch bier ins Leben ge⸗ 
rufen worden — und ihre Zahl iſt nicht gering — ſie haben meiſt alle nur 
ein kurzes Daſein gehabt oder fie find nach einer längeren kümmerlichen Be 
getation von ſelbſt ihrer Auflöſung entgegengegangen. Nächſtdem fehlte es 
den meiſten Unternehmungen der Art an einer nachdrucksvollen, konſe⸗ 
quenten Leitung, da der gebildetere Theil der Bevölkerung im Allgemeinen 
ſolchen Inſtitutionen gegenüber ſich theilnahmlos zu verhalten pflegt. 
Ob der noch zung Frauenverein vor einem gleichen Schickſale bewahrt 
bleiben werde? Wir wollen es wünſchen, um der heilſamen Zwecke 
und Tendenzen willen, die derſelbe verfolgt. Neuerdings iſt nun von 
dem letzteren Vereine die Gründung eines „Kindergartens“ nach 
Aae Grundſätzen projektirt. Fräulein Peteuſchka, die ein lebbaftes 
ntereile für ſolche Inſtitute bekundet, wird demſelben vorſtehen. Viel⸗ 
fache Anmeldungen der Betbeiligung an der projektirten Anſtalt ſollen 
bereits erfolgt ſein. Wir wünſchen derſelben das beſte Gedeihen. — Die 
Auswanderungsluſt nach transatlantiſchen Ländern hat bier noch keineswegs 
aufgehört; im Gegentbeil findet dieſelbe durch Anregungen, die von dort hier⸗ 
her gelangen, immer friſche Nahrung. Auch in dieſer Woche wird eine 
kleine Geſellſchaft von hieſigen Europamüden ihrer Heimath Valet jagen, 
um im anderen Welttheil ein neues Domizil zu ſuchen. — Eine auffallende 
Erſcheinung bietet der häufige Wechſel des Stationsvorſtandes auf dem hie⸗ 
ſigen Eiſenbabnbofe. Seit kaum zwei Jabren hat derſelbe vier Mal gewech⸗ 
ſelt. Der ſeit kaum acht Wochen von Kattowitz hierher verſetzte Bahnhofs⸗ 
Inſpektor Atticus iſt nach etwa ſechswöchentlicher Thätigkeit in ſeiner 
hieſigen Stellung ſchon weiter abberufen, um in gleicher Eigenſchaft die Funk⸗ 
tionen auf dem Oberſchleſiſchen Bahnbofe in Breslau zu übernebmen. 


* * 8 v 
Ueber die Wirkung der Hoff ſchen Fabrikate 

(Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und Malz⸗Geſundbeitschokolade) in den Laza⸗ 
rethen und auf den Geſundheitszuſtand von Privatperſonen. 

Die jüngſte Montagszeitung bringt in ihren Redaktionsſpalten folgende 
Reminiſcenzen zur Kenntnißnahme ihrer Leſer: J 17 

Am Einzugstage der ſieggekrönten Truppen in Berlin traten einige 20 
Soldaten, mit Lorbeerkränzen geſchmückt, in das Haus unſeres patriotiſchen 
Mitbürgers, des königl. Kommiſſionsraths und Hoflieferanten Herrn Jo⸗ 
hann Hoff, der ſowohl bei dem Ausmarſch der Truppen während des 
Krieges bekanntlich viel getban hat und unter Anderem viele tauſend Quart 
ſeines als Heilnabrungsmittel rühmlich bekannten Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
Biers auf den Wunſch der Herren Militärärzte gratis in die Lazarethe ſandte. 
Die tapfern Vaterlandsvertheidiger hatten in ihrer ſchweren Krankheit durch 
den Genuß jenes vortrefflichen Heilgetränkes Erquickung, Stärkung und 
Geneſung gefunden, und fühlten ſich gelegentlich des Einzuges nunmebr ver⸗ 
bunden, ihrem Woblthäter ihren tiefgefühlten Dank abzuſtatten. Hr. Hoff, 
von dieſen herzlichen Dankesäußerungen ſehr gerührt, nahm fie liebreich auf, 
ließ ſie aufs Feinſte bewirthen und entließ tie mit reichlichen Geſchenken. 
Während der Mahlzeit traf aus dem Lazarethe zu Bunzlau ein Schreiben der 
edlen treuen Pflegerin, der Frau Yandrätbin von Reichenbach, geborne 
Freiin v. Rothkirch, ein. Es lautete: „Bunzlau, den 19. September 
1866, Ew. kann ich nicht unterlaſſen, meinen berzlichſten und innigſten Dank 
für die gütige Ueberſendung des Malzbiers auszuſprechen. Könnten Sie 
die Freude der armen Verwundeten ſehen, wenn ich mit der 
Flaſche ihnen nabe, ſo würden Sie ſchon den größten Lohn 
für Ihre Wohlthat empfinden. Gott der Herr möge Ihnen 
ein reicher Vergelter fein, und Ihnen langes Leben ver 


geregt: ob es ſich nicht als zweckmäßig empfehle, den Verein, der nach feiner I Leihen! — Außer den Verwundeten baben Sie auch mir einen befonderen Brennereiverwalter Aſch aus Targowagorka. ss 


Inferate und Börfen-Nachrichten. 


Verkaufs: Anzeige. | 

Ich beabſichtige mein in Groß⸗Z Wundarzt und Geburtshelfer!“ 
dorf, dicht an der Warthe und 
Stadt Birnbaum belegenes Grund— 
ſtück, beſtehend aus Kalkbrennerei 
mit ſehr guter Kundſchaft, 3 Wohn⸗ 
häuſern mit einem Miethsertrage 

Die in unſer Firmenregiſter sub Nr. 16 von 177 Thlru., Scheune, Stallun- 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des am 2. Dezem⸗ 


Gueſen, den 23. September 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Auktion. 


Freitag den 19. d. M., früh 9 Übe den aus 


4. „Koloſſeum), div. Möbel, Kleidungs — 
ſtücke, insbeſondere neue Winteranzüge, 
Nock und Hoſenſtoffe, feine Cigarren und 


Bekanntmachung. 


Termin 


vor dem Bürgermeiſter Herrn Kohleis auf dem 

Ratbbauſe anberaumt und laden zu demielben 

Lieferungsluſtige mit dem Bemerken ein, daß 

die Bedingungen bis zu dem Termine in un⸗ 

ſerer Wagen zur Einſicht ausliegen. 
oſen, den 13. Oktober 1866. 


Der Magiſtrat. 


Zur Lieferung der Bedürfniſſe der Korrek⸗ 
tionsanſtalt Koſten, bebe — 
1) in der Geſammt⸗Mundverpflegung pro 
Kopf und Tag, 
20) in circa 10 Ctr. Brennöl, 


luſtige eingeladen werden. 


Gaebler., 


2b) „ „ 40 „ Petroleum, tragen: 
9 57 „ 2 1 e 
ine Seife, K. 2 5 
5) e 3 R Fer Seile, die Firma iſt durch Erbgang und Kauf⸗ 
60% „ 12 „ Soda, vertrag auf den Kaufmann Joſeph Behrſu. ſ. w. 
ia it Flor, zu Poſen übergegangen; 


„ 2, „, Thran, 

20 Schock Neisbeſen, 
3½ Ctr. Maſtricher Sohlleder, 
11) „ " 6Ya * Wildbrand Sohlleder, 


12) " „* 3 ” Seblicher ? 
iſt ein Submilfiong- und Lieitationstermin auf! 


auf den 25. Oktober d. J. 
Vormittags P uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ 

ſtruktionszimmer anberaumt, zu welchem Kaufe 


„Polen, den 4. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der 3 Konkurſes. 


Handelsregister. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute einge⸗ 


unter Nr. 895 die Firma Joſeph Aſch 
junior zu Poſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Joſeph Aſch daſelbſt. 
„Poſen, den 13. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 


bei der unter Nr. 104 eingetragenen Firmalbaare Bezahlung: Möbel, als: Sophas, 
L. K. Wollenberg zu Poſen: Schränke, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 
I. Abtheilung. 


Rothwein, ferner Gold: und Silberſachen 
öffentlich verſteigern. 
Mankheimer, 
königl. Auktionskommiſſar. 


Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Dienſtag am 23. Oktober d. or⸗ 
mittags 11 uhr in Rybitwy bei Pudewitz]. 
verſchiedene t 


Möbel von Mahagoni⸗ und 
Birkenholz 


wenden. 


gen, Remiſen und Schuppen, nebft ar die 
ſchönem Obſtgarten, freier Ablage, 
Hopfenanlage, circa 10 Morgen ſehrſlinge und dreijährige Rieſen⸗Spargelofl 
gutes Land; 
gen und Vorräthe an Kalkſteinen und 
Holz unter ſehr günſtigen Umſtän⸗ 
werde ich im Auktionslolale, Wronkerſtraße Dieſes 0 bea e e 
genehme und günſtige Lage und iſt Dein ie 
alles im beſten baulichen Zuſtande.] N. Schl. Märk. Bahn ſteht, wie 
Käufer wollen ſich an mich ſelbſt 


Großdorf bei Birnbaum, denſ eicher Zuchtböcke zum Verkauf, 
11. Oktober 1866. 


Franz Bamberger. 


Ein Waſſermühlenpächter, der im Stande 
ft, eine Kaution von 1500 Thlrn. zu ftellen, 
als auch eine dreijährige Pacht praenumerando 
zu zablen, wird zum 1. Januar oder 1. Juli 
1867 geſucht. Auf frankirte Anfragen unter 
poste rest, Kwiec iſzewo werden nähere Bes 
öffentlich meiſibietend gegen gleich baare Be⸗Idingungen ertheilt. 


| l 7 i i i i be, daß mein‘ | 
Dienſt erwieſen, indem ich nun die beruhigende Ueberzeugun 55 batte, ſchwer 


Schützlinge bald zu Kräften kommen werden. Der obne 
verwundet, zwei und einen halben Tag auf dem Schlachtfelde gelegen, in 
gefunden zu werden; ich babe ibn ſeit dem 3. Juli unter den Augen None, 
dieſer Zeit oft für fein Leben gebetet, erſt jetzt hoffe ich für ihn ꝛc. ꝛc. 9 
chenbach, geb. v. Nothkirch.“ ſund⸗ 
Nacht dem Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ift die Hoff ſche Malz-Ge Herr 
heitschokolade von höchſter Bedeutung für den Geſundheitszuſtand. = 5 


7 


Medizinalratb Dr. Johannes Müller bier, welcher, wie zablreiche rde 
Aerzie, ſie geprüft hat, ſagt: die in derſelben befindlichen Subſtanzen ſind eg 
Zwecke der Sanität aufs glücklichſte gewählt, indem dieſe Chofolade in Ü efuitet 
ſchender We ſe die Kräftigung befördert; viele Aerzte verſichern, daſſelbe N und 
gefunden zu haben. — Der berübmte General Tü rr bak perſönlich Beſte 
darauf gemacht, weil fie nicht bloß außerordentlich wobltbätig wickt, org 
noch einen exquiſiten Geſchmack bat, und auch darin die italieniſchen und e 
zöſiſchen Cbotoladen noch übertrifft. Aus gleichem Grunde ließ der Ber Ft 
ſident von Bähr in Fauningken bei Dombrowken ſich eine uam: 
davon kommen. Ein Muſiklehrer, Herr F. Höhme, ſchreibt aus Voter 
Wenn ich Kaffee krank, hatte ich große Aufregung, Ihr Malzertraft di 
Jore Chokolade, 2 köſtliche Getränke, thaten mir ſehr gute Dienſte. Ille nd 
1 1 MU Kaffee trinken dürfen, iſt die Chofolade eine ſege 
reiche Woblthat ꝛc. f 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Koni, 
anerkannten Johann Hoff 'ſchen Malzfabrikaten: Malzertratt-& Ebe⸗ 
heitsbier, Malz Geſundheits⸗Ehokolade, Malz Geſundheits⸗ allen 
laden: Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bonbons 2- 
ſtets Lager in Poſen die Herren Seon. Plessner, Markt A, 
Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. ’ 


Angekommene Fremde. 
Vom 18 Oktober. 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Nack aus Jasnitz, Stent a 
Gleiwitz, Dobrin aus ae , Wendorff aus Stettin, Weigert u | 
Breslau, Thönemann aus Berlin, Biermann aus Bremen und fit 
tag au 1 Dr. 5 — — 1 
touvel aus Wierzeja, Rittergutsbeſitzer v. Unruh aus Lagiewnilteg, 
TILSNER’S GOTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer v. Mößert und Korn aus W. 
witz, die Lieutenants Schomler und Bloß aus Poſen, Student Sit 
chert aus Wreſchen, Dr. phil. Schulz aus Berlin, Kaufmann N 
aus Breslau, Dr. med. Michelſen aus Rogaſen, Lehrer Behrendt an; 


Baby. 

BOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer Graf Czarnecki aus Gogo 
Graf Migczynski aus Paplowo, v. Poninski nebſt Frau aus Kom 
nik und v. Zeromski aus Brzoza. 

STERNS HOTEL DK L’KUROPE. Die Nittergutsbeſtter v. Hulewiez gebt f, 
milie aus Mlodziejewice, v. Rekowski aus Koſzuth und v. Ebene 


ski aus Konin, Premier⸗Lieutenant v. Voguslawki, Komm 
rath Landau und Bankier Landau aus Breslau, Lieutenant Grech, 0 
rius aus Polen, Direktor Wallberg aus Hannover, Kaufmann Se 
tenauer aus Magdeburg. ih 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Landsboff aus Stettin, I, 
heim aus Görlitz, Groſſer aus Oblau, Wiedenbach aus Elben, 
Niemeyer, Schwabach, Zehe, Baumann, Gerſtenkandt, zul 
Hauptmann Jacobi, Referendar Dreher und Schaufpielerin Zen 
Schermann aus Berlin, Landrath Nolle aus Gneſen, Lieuten 
Wollenhaupt aus Samter. Bos. 
SOAWaRZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Drweski aus Ordzin und, 12 
aus Dorf, Oſtrowo, Probſt Beyer aus Kiczlin, Kaufmann Ser" 
aus Pinne, Wirtbſchafts Beamter Rakowski aus Rothdorf. 
HOTEL DE BERLIN. Die Agronomen v. Karlowski aus Breslau und 2, 
renbruck aus Pripkowo, Fabrikant Schulz aus Berlin, einjähr. 56 
rn 1. 


Graf Zoltowsli A 


williger Hirſchfelder aus Wirſitz. 
tan di Rte Bi e ee Ka n 
Jarogniewice, Zoltowski aus Kadzewo, Zoltowski 
HOTEL — — 5 5915 * Se aus See, ec } 
ert aus Kopaſzyce, Ingenieur Przychodiki aus Land W.. 
KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Pie eng Win, 
growitz, Borchert aus Pinne, Rokſch, Radt und Lewyn aus Burton 


ol 
1 


Ich habe mich als praktiſcher ara 


= 


ienno niedergelaflet 


r. Witkowskl 


Für Gartenliebhaber. , 
Hochſtämmige Remontantroſen, von 3 bi 
Fuß boch, Kirſchſtümme, von 5 bis 8 Ju 
18 der beſten, ausgewählteſten Sorten, Zub 
Birn⸗ u. Aepfelſtämme, von 5 bis 7 g 
800 Chauſſee e auf 105 eve, 
Boden gezogen, wachſen im jedem Bode 
ſowie einjährige Aepfel⸗ Birn⸗ und Kirch 


ferner Pferde und Wa⸗ſempfieblt "Müller vr 
er n Krotoſchl⸗ 


Vockverkauf. 

In meiner Stammſchifk 
rei zu Beitzſeh bei Jeßnitz 1 
jährlich, jetzt wieder eine bedeuten, 
Anzahl edler, kräftiger und ſehr we 10 


= 


Schurgewicht der Heerde beträgk. 

Ctr. pro hundert Stück und für , | 

unbedingte Geſundheit derſelben win 

garantirt. 1 
Den 16. Oktober 1866. 

von Wiedebach⸗ 


Zur Herbſtpflanzung „ 


zahlung verkaufen. 
Schroda, den 15. Oktober 1866. 
Der Auktions-Kommiſſar Sehröder. 


Am Montag, den 22. Oktober, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr verkaufe ich auf dem Pom. 
Szezepankowo_ meiſtbietend, gegen 


Matratzen, Betten, Porzellan, Glas 
B. Wendt. 


3 bis 4000 Thlr. werden zur 1. Stelle 
auf ein Grundſtück im Mittelpunkt der Stadt, 
im Werthe von 16,000 Thlr. geſucht. — Selbit: 
verleiher oder Vermittler, die darauf reflektiren, 
werden erſucht, ihre werthen Adreſſen unter L. 
100. in der Expedition dieſer Zeitung abgeben 
zu wollen. 


Die beil- und pädagogiſch⸗gymngſtiſchen 
Stunden haben Schützenſtraße Nr. 1. 
rechts bei dem Direktor Monski ihren Anfang 
genommen. Anmeldungen ſind zu veranlaſſen 
des Mittags von Y,2—3 Uhr. 


—— — — —— 


Rur für wenige Tage! 


Ohne Meſſer, 


obne Pflaſter und obne ätzende Flüſ⸗ 
Bad entferne ich, 

allen⸗Leiden, eingewachſene und 
verwachſene Nägel u. ſ. w. ſofort ganz 
ſchmerzlos und vollſtändig und bin täg⸗ 
lich von 10—5 Uhr zu konſultiren. 


Fußärztin Elise Kessler 
aus 


3. Z. Mylius Hotel de Dresde. 


ehle i ölzer 
Jiertraucher Sarthetwebef le 
H. Barthold, Bilansunns- Aula, 
Strickwolle, Vigoane a 
Eſtremadura, ſowie woll 7 
Strümpfe und Socken in groß 
ter Auswahl billigſt bei 


M. Zadek 
Neueſtraße A. 

Ein Flügel, ſowie ein Tafelpiano, 
Je oktapig und im beſten Sana ) 


zum Verkauf gr. Mitterftrafie ? 
Hinterhauſe 1. Stock. RE 


Parterre 


I 


ühneraugen, 


erlin, 


* 


| 244. Do 


unerſtag, 


Nachverzeichnete 


5 9 u 2 2 . 
Streichgarn⸗Spinnerei⸗Maſchinen, 
als: 6 Affortiments Krempein nebſt Schleifwalzen, 

10 Stück Cylinder ⸗Feinſpinnmaſchinen verſchiedener Spindelzahl, 
1 Zwirnweife, 10 Haſpeln, 


Sgr. ” a 
Die Preußiſchen Baupolizei-Gefege für das platte Land. 23 Bogen. 


ö welche 3 140 b en; ö Gebr. Hermann i om⸗ Al eſtreich, Preußen, Deutſchlaund und die Schweiz. Handbuch der 7 iR 
ie ame Bi Bot eich ah beenden n ear Bei bre van GStatiftit, nach den meneiten und beften Quellen bearbeitet. 51” Bogen. gr. 8. geh. 
e N 1 L 4 Sgr. 2 
ö „ſind wir beauftragt, im Ganzen oder g t „8 
ie ir ſteben daher mit jeder näheren Ausfunftsertheilung 15 r Masch und 3 wollen, wir Preußjiſche Herter ae don wegen . 
V e un > 
ene dab auf Verlangen auch Verpackung und Montirung der Maſchinen dur e gi" Brenken betzfienden gleichen 
Chemn rei Sar 0 


Grünhagen, Dr. Colmar, königl. Provinzial⸗Archivar. Friedrich der Große und die 
Breslauer in den Jahren 1740 und 1741. 14½ Bog. gr. 8. geb. Pr. 1 Thlr. 10 Sg. 
Hartmann, Wilh., königl. Kreisgerichts-Direftor. Die Preußiſche Subhaftations: 
al 10 S0 in ihrer gegenwärtigen Geltung. 21½ Bog. gr. 8. geh. Preis 
1 Thlr. 10 Sgr. 
beller, Dr. Ernſt von, königl. Regierungs⸗Aſſeſſor. Das Necht der Preußiſchen 
Kreis⸗ und Provinzialverbände, 14%, Bg. gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Nieberding, Arnold, fönigl. Regierungs⸗Aſſeſſor. Wafferrecht und Waſſerpolizei 
im Preußiſchen Staate. 16%, Von. gr. 8. geb. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
— — Anbang dazu: Preufßfiſche Geſetze über Wafferrecht und Waſſerpolizei 
2½ Bog. gr. 8. geb. Preis 7½ Sgr. 
Schulze, Dr. Hermann, ord. Profeſſor der Rechte an der königl. Univerſität zu Breslau. 
Die Friedensbeſtimmungen in ihrem Verhältniſfe zur Reugeſtalt ung Deutſch⸗ 
lands geſchichtlich und politiſch erörtert. 3%, Bogen. gr. 8, geh. Preis 6 Sgr. 


Stelle-Geſuch. 

Ein junger, verbeiratbeter Gärtner, wel⸗ 
cher bei der Mobilmachung wegen des öſtreich. 
Krieges ſeines Brotes ledig geworden, fucht 
bald oder zum 1. Januar eine Stelle bei einer 
hohen Herrſchaft. Gute Atteſte ſtehen ihm 
zur Seite. 
Adreſſen bittet man an den Kunſtgärtner 
Maeder in Giesmannsdorf bei Naum⸗ 


Uhrenſabrikant und Hof⸗Uhrmacher Sr. Wajeſtät des 
Königs und Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von 
ö reußen 
ſnpfehlen ihr reichhaltiges ER. abe, und filbernen Ancrer, goldenen und 
nen Cylinder⸗Uhren, ſowie Regulators und Stug-Uhren bei einer zweijährigen Ga⸗ 
tie für guten Gang, überhaupt für jede aus dieſem Lager entnommene Uhr; ferner 
en Reparaturen aufs Beſte beſorgt. 


x. Gr. Glogau, 
im Hotel zum Deutſchen Hauſe, Paradeplatz Nr. 17. 


n | \ 
Sapiehaplatz Nr. 3. eine Wohnung im 3. 

. Oberhemden Stock und eine Remiſe zu vermiethen. 

Ban, von 25 Sgr. an, ru Am grünen Platz Nr. 1. (in der Nähe der 

denden. Einfabe von) Sar, an, ſowie jedeſdrei Gymnaſien) find in dem neuen Haufe 

Fal, den Waſche und Negligeelahen in der) perrichaftliche Wohnungen, mit allen Bequem 

abrit von K. Kaufmann, lichkeiten verſeben, ſofort zu vermielben. 


Ve Pawiorwera, Spion.) Mühlenſtraße 22. 


Drei wenig ebrauchte en mit 2 Mt 

gebrauchte Oefen mit Verſchluß Ei 8 pe 
i e „Eine Wohnung im erſten Stock, 2 geräumige 
fate hen Thiren en ane Een Zimmer, Küche, Speiſekammer ſofort auf 3 
8 Jabre zu vermieiben. J. iratoehwäill. 


8 

Auf der Fischerei 371 75 ' 

Nude der Fiſcheret Nr. A, fieht im Dofge Ein ſehr Schönes Zfenſtriges Zimmer iſt kl. 
Gerberſtraße 11. 1 Treppe rechts zu vermie⸗ 


2 1. Etage links, ein ſehr guter Ma: 
ee zum Verkauf, ten. Näheres dafeibit. 
Wronkerſtr. 10. 1. Et. i. e. fein tap. 


Pennſylv. weißes Pe⸗ Went | 
tn zu ſoliden Preiſen Tüchtige Agenten! 


ger eine angemeſſene Belohnung. in Berlin. 
Louis Salomon, Benetinerftr. Nr. 5.] Geburten. Ein Sohn: dem Kammerberrn 


burg am Queis gelangen zu laſſen. 
Eine geprüfte Lehrerin, die bereits in Fa⸗ : 77 : : 
il i iner bi i Soeben erſchien und iſt vor banden bei J. J. Heine in Poſen, Markt 85. 
ai wih e r 20 anenihule eb ER, Ride e Geſangbuch für al nalen: 
Neujahr ein Engagement. Näheres durch r.“ Die ee ae und Diet e en 3 ar. 
Rektor Streiite in Schweidnitz. von Gefallenen . Feine, an e 1 eee 
Ein Sperling famı eintreten beim Dieſes von den böhen und böchften Behörden zur Einführung für Seminarien und 
votheker g. Schubartn. Schulen empfohlene Werkchen hat auch von Fachmännern eine böchſt günſtige Beurtheilung 
Annonee. gefunden. Der königliche Muſikdirektor und Vorſteber der Singakademie in Breslau, Herr 

1 Uhle Graſen vor Henne, früher] Schaffer, äußert ſich folgendermaßen: i 
in Oblau, zuletzt in Ober⸗ und Nieder ⸗Go⸗ Das Geſangbuch für Volksſchulen von A. Kielezewski iſt nicht nur eine böchſt ſorg⸗ 
lotzkowo bei Wreſchen anſäſſig, fordere ich fältige Zuſammenſtellung der beiten Kernlieder für die Jugend, ſondern empfiehlt ſich 
biermit auf, mir ſeinen jetzigen Aufenthaltsort auch durch Korrektheit, Singbarkeit und methodiſche Anordnung als ein wertbvolles 
anzugeben. — n Bildungs mittel für den Geſang in Schulen e. . 
Weinkaufmann, Breslau, Neue e x Auf beit Bete —— dem 3 Fal. P. Felt n Nen J S. Ponte u mis 
. k Lokal nach der Bergſtraße zur Rotunde iſt mir Frl. P. Seller in Röſen a. S., Doktor A. Fal⸗ 
„Bei B. S. Berendſohn in Hamburg geſtern eine grünſeidene, mit Perlen geſticktefkenbach mit Frl. W. v. Meien in Poloh, Kauf⸗ 
iſt erſchienen und bei J. J. Heine Vörſe verloren gegangen. Dem Wiederbrin⸗ mann H. Weſtphal jun. mit Frl. A. Chriften 

in Poſen, Markt 85, zu haben: i 

der angenehme . Der Handlungsdiener Haus Hüppe iſtſ und Landrath B.v. Bismarck in Külz bei Nau⸗ 
feit dem 6. Oktober aus meinem Geſchäfte ent⸗ gard, dem Strafanſtaltsprediger Kittlaus in 
b 6 I et [laſſen. D. Goldberg. Mewe, dem Rittmeiſter v. Boddien in Ludwigs ⸗ 
= — 2 


e a ö luſt, dem Hr. Fedor v Kriegsheim in Barſikow. 
offerir a werden für eine alte, beft renommirte inländi⸗ 8 u i — Zwei Söbne: dem Premier- 
ert P. Nowicki, ſche Feuer- Beri,- Sefellichaft ſowobl bier, Eine Sammlung | Handwerker, Verein. ae fü mee in cen etenant 
Hk wie in ſämmtlichen Städten des Reg. Bezirks durchgängig neuer und intereſſanter a Tage dl Wenns 5. Todesfalle. Juſtizaktuar Bernhard Rettig 


legung, Feſiſtelung des Etats, Wabl desſin Berlin, Wildmeiſter Grufdorff in Wild⸗ 


Vorſtandes und des Nepräſentantenfollegiums. bark, ED n de in Potsdam, 


en Bol, Auer Gau n ee u 8.8. 
3 r. Meldungen bitte abzugeben unter “> 
Tvo-arterial-Kraft-Essenz. Tine are der un 0 

Bei meiner Abreiſe nach Nerevort att iu) Kreis teuereinnebmer und Premierlieutenant 
„ N 


dedner Schneidergeſellen meinen Apverwandteh, Nachbarn und allenla. D., Rechnungsrath Schmidt in Liegnitz. 
ete 8 = 


F FR ; 3 meinen Andern ein herzliches Lebewobl. are 7775 — 
˖ ſinden dauernde Deldltibung 22 Ottitie Biltiner in But. ‚Stadt -Cheater. 
Donnerſtag. Zum Geburtstage Sr. königl. 


hen f r _ Ginige geäse Frmigerinnen finden fofort Familien⸗Nachrichten 
dauernde Beichäftigung bei Familien ⸗ Nachrichten. ) im Gebur N 
aue gung Als Verlobte empfehlen fich obeit des Kronprinzen: Viertes Gaſtſpiel des 


ieſe Eſſenz beſeitigt: Impotenz, Pollutio⸗ 


Galt Muskeln und A. Hesse, ll. Gerberſtr. Nr 6. 


0 amen, die nich Ein Mädchen zur Nähmaſchine wird ge⸗] U ſpiele mit Apparat, 18 Spiele mit ver⸗ Jeanette Heymann, ie ei allgemeines Verlan⸗ 
0 Eſſenz iſt ſei fucht St. Martin Sim en e 1 31 Pfaͤnder⸗ oder Simon Tarnowoeky. ten don Volt en ame“ Große Oper in 3 
i Auf dem Dom. Owierzki bei Gneſen wird Plumpfackſpiele, 36 Bezirfpiele, 15 Poſen. Taxnowo. ] Freitag. Erſtes Gaſtſpiel d. Königl. Preuß. 


Spiele, bei welchen Jeder eine Eigen: | 
ſchaft annimmt, 40 Spiele der Auf- 
merkſamkeit, der Phantafie und des 
Witzes, 2 Nachtſpiele, 10 Winter ⸗ 
ſpiele im Freien. 30 Spiele im Freien, | 
15 Soloſpiele, 9 Scherze, Künſte und 
andere Beluſtigungen, macht daſſelbe 
zu einem unentbehrlichen Requiſit für Alle, 
die eine Geſellſchaft 5 | 
angenehm, auregend und intereſſant 
zu unterhalten beabſichtigen. 


zum ſofortigen Antritt ein Hofbeamter ge 
ſucht. Näheres bei . Sewarsenski, 
Poſen, Büttelſtraße Nr. 20., oder auf dem 
Dominium. 


Cholera. Preis Sen Fer en 
ana Aap ng 6 Thlr.] Ein erfahrener Wirthſehafter 


Lulu „ Woſtter . Mute, Na findet zu Neujahr eine Stelle mit 
ee e af eee 120 Tin halt, Wet fagt de 
Macher wenig geſalzenen]Epedition dieser Zeitung, 


ad) Kaviar empfiehlt Für das Dom. Siedleczko wird 
P. Nowicki, 


Die beute früh erfolgte glückliche Entbin⸗] Hoſſchauſpielers Hrn. Hermann Hendrichs. 
dung meiner lieben Frau Loniſe geb. Woll. Die Schuld. Trauerspiel in 4 Akten von 
mann von einem muntern Knaben, beehre ich A. Müllner. * Hugo, Graf v. Oerindur — 
mich Verwandten und Bekannten ſtatt befon⸗ Herr Hendrichs als Gaſt. 


derer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. F ehrl e’ 8 6 68 ell schaftsg art en, 


Borek, den 16. Oktober 1866. 
kleine Gerberſtraße Mr. 7, 


3. Frauflädeer, 
‚Täglich Gesa Gone 


Heute Morgen 1 Uhr ſtarb nach 14tägiger 
Krankheit an einem Gehirnleiden unſere ge 
liebte Tochter Clementine im Alter von 9 
Jabren. Dies zeigen Verwandten und Freun: 
den ergebenſt an 

die tieftetrübten Eltern 
Landrath Glaeſer und Frau. 
Schroda, den 15. Oktober 1866. 


Fischers Kaffeehaus. 
Zur Einweihung meines 


ein unverheiratheter tüchtiger Gärt-] _ Verlag von I. Guttentag in Berlin. 


Air graph. 


u Breslauerſtr. 9g. Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. neuen Etabliſſements Donner— 
Eis MT indem a nr ſtag den 18. Oktober zu Ehren 
11 artho of, 


dechte u. Zander Donneiſt Ab. b geletſchof. 


Magdeburger 


Konzert der norddentſchen Sänger. 


Anfang 7% Ubr. Entree 5 Sar. Familien ⸗Billets, 3 Stück für 10 Sgr., ſind in der 


Konditorei des Herrn Beely zu haben. Das geehrte Publikum wird erſucht, keine Hunde 
mitzubringen. g 


des Geburtstags des Kronprin⸗ 
ene 5 gefunden, Va des rl. & Hille z von euern l 
iterari Kritik wird sie als ein „Volks- in See: 
Wein Sauerko buch im besten und edelsten Sinn« Fel. M. Kummer in Brom großer Ba a 
g fiehlt P Nowi Lehrling eintreten. Nähere Auskunft e Wo rien er, ech and Pala un Anfang 8 Uhr. Entrée 10 Sgr. 
A O 0 3 bei Louis Streisan drei grossen Auflagen in vielen Kreisen ein- Verbindungen. = er. 
gr Een ra. : 5 ; 
Breslauerſtr. 9. Grätz. gebürgert. Indem hiermit die vierte mit Frl. K. Bergemann in Berlin, K ! a 
e x a EU Auflage zur Ankündigung gebracht — 
td bin von Wilhelmsſtr. 2., Hin⸗ Er ee er: E re mich a Han Werk 3 — ben 
A 7 n der Landwi art thätig, dem die vorzlig⸗ [sings Werken, sowi guter 
30 bände ’ nach Friedriehsſtr. lichſten Benoniffe und Empfebf ngen 1 Lektüre. neuerdings warm empfohlen. Die 
„ III. Stock verzogen. Neben, da n ee ein Guß u 5 erate Lieferung, sowie cin Pro 
iren, d 8 Gebalt nur gezoiſſe Procentefsheetus ist in je uchhandlung zu 
N Ludwig Dr eyzehner. — m Sktraue des e en er gegen —.— in Posen bei g 
ige anftändige junge Yeute finden ſofort[früher mehr herauswirthſchaftet, bean: 
1 dom Tah Web nun Hanel Nr. 7/ſprucht. Zeugniſſe liegen in der Exped. dieſer Louis Türk, 
Treppen boch. Zeitung. Kaution kann geſtellt werden. Wilheimsptlatz 4. 


1 72 : Der Verkehr in dem Artikel ift fortdauernd beſchränkt. Schließlich war die 
Börfen- Telegr amme, Pörſe zu Poſen Haltung ein wenig feſter. Gekündigt 50,000 Quart. Kündigungspreis 
C REN t. v. I le 158 e loko und Termine preis haltend 
D 7 ot. v. 17. 1 N 3 eizer T . 
eogen, feſt. N I Fondebörfe: feſt. Bere ‚Befehet 4% neue e 885 Gd, do. Rentenbrieſe Haf — lolo nn ſeſt, aber fill. Getündigt 1200 
ee. Bl 51 Amerikaner .... . 7 ! 234 | 888 ER . Pfd.] pr. Herbſt 46147, Oktober | Ctr. Kündigungsvreis 26 Nt. 
AUT . 4 a 49% Staatsſchuldſcheine 83 834 FH: hrs A Norbe ⸗Denbr. 45 Dez. 1866 (Jan 2 Weizen lolo p. 2100 Pfd. 65-84 Rt. nach Qualität, gelber märf, 
rü feſ Nene poſener 4% Früh 1807 el wf ie e eee 81, uckermärk. 80, erdin. gelber ſchleſ, 75 Rl. ab Bahn bz, p. 2000 Pfd. 
n 154 155 [ Pfandbriefe 8 88 Spiritus 10. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Oktbr. | Oktbr. 76 Rt. Br.. Oktbr.⸗Novbr. 74 Br., Novbr.- Dezbr. 72 bz., April 
e r . IK, Wehr. 1867 10%, Mes | Mini 13had 8 bb 
N, feſter. ) Ruſſ. Pr.⸗Anl., alte 88 88 1867 14, Loto (obl Faß) ui SpA: ; . e Roggen p. 2000 Pfd. loko 80.) 8gpfd. 525 a 53 Rt. ab Kahn bz. 81/82. 
Sed * 138 | 138 | do. do. neue 834 83 £ MB Jr DB. Isa cn pid. 524 u 53% Dit. ab Bahn bz, vor dem Kanal 80) 83pfd. DIE a f br, 
an 121 125 "odukten : Börfe Dftbr. 55 a t a Rt. bz. u. Br, Okbr.-MNovbr. Sika ka ag bi. 
\ Produkten N Novbr.r Desbr. 504 a 510.508 b., Frübjabr 40 a f by, Mei- unt 40 
Kanalliſte: 503 Wiſpel Roggen. Berlin, 17. Oktbr. Wind: NO. Barometer: 28, Thermome⸗ a f bz. 5 
f ene er 
Ste aass. das Angebot von Roggen war beute für nahe Lieferung der Kanflul oko p. . 24 a 274 Rt., Oktbr. 26 Rt. Br., thr.⸗ 
n l N ee Not- v. tr.] entſchieden überlegen. Lebte tichtete_ibe Augenmert vornehmlich auf die] Novbe 26 Br, Nophr ⸗Deibr. 257 bö, Frubſabr 264 Br. 4 Gb, Mai. 
Nüshl, behauptet. entfernten Sichten, deren Werth in Folge deſſen ſich um eine Kleinigkeit] Juni 26% bz., Juni⸗Juli 271 bz. 
„ 82 81 Oktober 13 13 ß | beflerte, während die vernachläſſigten nahen Termine ſich im Preiſe etwas Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 60 68 Rt., Jutterwaare 51 58 Rt, 
81 70 April⸗Mai 1867 . 12% | 128 verſchlechtert haben. Loko find allerdings nur Kleinigkeiten zu verhältniß⸗ Niüböl koko p. 100 Pfd obne Faß 133 Rt. Br., Oktbr. 13½ a f 
804 791 N matt. 9 Kurſen umgeſetzt worden. Gekündigt 7000 Str, Kündigungs ⸗ bi; 11872 Oftbr. Novbr. 12 4 13 b, Nopbr.⸗Dezbr. 122 a 3 bz., April“ 
tober d 5 15 drei 2 i ar 121 a 8 bz. 
50 5¹ Oktbr.⸗Novbr. 185 1 Nitböl in feſter Haltung und bei knappen Offerten, beſonders auf Leinöl loko 141 Rt. 
506 50 Frübjahr 1867 .. 15% 15 Oktoberlieferung, beſſer bezablt. Er Spiritus p. 8000 % lolo obne Faß 1558 %, Rt. b., Oktbr. 158 
49 49 Spiritus mußte bei matter Stimmung etwas billiger erlaſſen werden.! a z bz. u. Gd., 1 Br., Oftbr.-Novbr, 15“ à 6 bz. u. Gd., 1 Br., Novbr.⸗ 


6 


Dezbr. 10 a 1423/44 bz, April-Mat 15 ¼ a f bz. u. Gd., 1 Br., Mai⸗ Schlaglein blieb ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 


Juni 157½ a f bz. 51—6—6] Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 51—47 Rt., Nr. 0. u. 1. 5— 41 Rt, Leindotter 135—155 Sgr. bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0. 4434 Rt., Nr. 0. und 1. 34—4 Rt. bz. pr. Etr. Kleeſgat roth galt bei matter Stimmung (alte Waare) 1314164 
unverſteuert. (B. H. Z.) BEER en 275 es a Et über Notiz, weiß bei belangloſen An? 
; ; geboten alte Saat 19—25 Rt. p. Ctr. 

Aon . 17, Dfober. J 9. ind Bebe! Wein Kartoffel, Seietins (p. 100 Dunst au 80 . babes 158%. 


Breslau, 17. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Noggen (p. 2000 Pfd.) unverändert, pr. Oktbr. 48—48 bz. u. Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 46—46# bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 444—45 bz. Dezbr.⸗ 
Jan. 44 bz. u. Gd., März ⸗ April 45 Br., April⸗Mai 45 bz. u. Br., Mai⸗ 


Weizen Anfangs feſt, ſchließt matt, loko p. 85pfd. gelber 76—81 Rt., 
83.8 pfd. gelber pr. Oftbr. 82 bzö. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 80 bz. u. Br., 


ü j 79, 79 ‚dr 2 2 79 bz. u. 7 r. 
5 1 ſchließt matter, p. 2000 Pfd. loko 48—51 


Roggen Anfangs böber, 
Net., pr. Oktober 51, 514, 51 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 50, 50 bz. u. Br.,] Juni 45% Br. 
Frühjahr 49, 491 bz., 49 Br. Weizen pr. Oktober 72 Gd. 
Gerſte lofo p. 70pfd. ſchleſ. und oderbr. 485—494 Rt. Gerſte pr. Oktober 45 Br. 
Hafer und Erbſen ohne Umſatz. afer pr. Oktober 40 Br. 
Heutiger Landmarkt: 8 Raps pr. Oktober 100 Br. 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Nüböl matter, gef. 100 Ctr., loko 13% Br., pr. Oktbr. 135—4 bi, 
72—79 49—53 5—50 24—28 5460 Rt. Oftbr,-Novbr. 125 Br., 125 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 125 bz. u. Br., Desbr.> 
Heu 15-35 Sgr. Stroh 6—8 Rt. Jan. 121 Br., April⸗Mai 121 Br. { 
ch Kartoffeln 15—19 Sgr. Spiritus matter, loko 15. Gd., 154 Br., 154—3 Rt. mit leihwei⸗ 
Winterrübſen pr. Nopbr. 87 Rt. bz. fen Gebinden bz., pr. Oltbr. 155—4 Rt. bz., Oktbr.⸗Nopbr. 15 Br., Novbr.“ 
Nüböl ſtille, loko 134 Rt. Br., pr. Oktbr. 134 Br., N. 7 Oltbr.- | Dezbr. 14%, Gd., Jan. ⸗ Febr. 14 bz. u. Gd., April⸗Mai 15 Br. 
Nopbr. 12% bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 127 Br., $ Gd., April⸗Mai 125 Br. Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Berichtigung. Im geſtrigen „Breslauer Handels Blatt“ 
muß im amtlichen Produkten ⸗Börſenbericht Spiritus loko 155 
Br. (nicht 143) notirt fein. 

Preiſe der Cerealien. 
(desi unge der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 17. Oktober 1866. 


Spiritus etwas matter, loko ohne Faß 153 Nit. bz., pr. Oktbr. 158 
A 7 Oktbr.⸗Novbr. 158 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 Br., Früh⸗ 
jahr r. H A 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen, 200 Str. 


üböl. 
Leinöl lolo inkl, Faß ruſſiſches 145 Rt. bei Kleinigkeiten bz. 


Baumdl, Malaga in kleinen Gebinden 184 Rt. tr. bz. 5 
Leinſamen, Bernauer auf Liefer. ex Schiffen 12 Rt. bz. Febr. 123, e 15 ſeine mittel ord. Waare. 
tt. bz. Weizen, weißer 87-91 84 — * 
Soda, engl. eryſtal. 21 Rt. tr. bz. - do. gelber 85-88 883 77180 a 
Hering, ſcholt. crown und full Brand lolo 12$ Rt. tranf. bz, Oktbr.] Noagen . GER ZUBE TH er 
121 Ni. tr. bz. (Oſtf.⸗Ito) es ER, . 5 
Breslau, 17. Oktbr. [Produktenmarkt.] Am beutigen Markte Leben n 63—65 5 


5 59 54—57 # 
(Bresl. Hols.⸗ Bl.) 

Magdeburg, 17. Oktober. Weizen 71-75 Thlr., Roggen 53—56 

Thlr., Gerſte 45—57 Thlr., Hafer 25271 Thlr.. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine etwas ſtärker 

offerirt und niedriger bezahlt. Loko ohne Faß 17 a 163 Tblr. pr. Oktbr. 163 


zeigten ſich die Zufubren belanglos und fanden bierin Käufer Veranlaſſung, 
die vereinzelt höheren Forderungen eher zu bewilligen und zeigten ſich demzu⸗ 
folge die Preiſe für Getreide gut behauptet, 5 
Weizen bei guter Frage vereinzelt böber bezahlt, p. 84 Pfd. weißer 
80—91 Sgr., gelber 788589 Sgr., feinſter über Notiz. 
en zeigte ſich gut preishaltend, wir notiren P. 84 Pfd. 62—64 


Nea Thlr, Oltbr.—Nopbr. 164 Tölr., Nophr.— Dezbr. 16.8 15 7 Thlr. P. 8000 
Sar, fine Lure be aachen Umfas p. 74 Pfd. 50-54 Sar., feinſte bt. mit Uebernabme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quarz. 


Rübenſpiritus feſt. Lolo 161 Tölr., pr. Oktbr. — März 15 a 144 
Thlr. (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 17. Oltbr. Wind: Kübler NN. Witterung: Leicht be⸗ 
wölkt. Morgens 0°. Mittags 6“ Wärme. 

„Weizen 124 —128pfd. boll. (81 Pfd. 6 Yth. bis 83 Pfd. 24 th. Zollge⸗ 
wicht) 67-72 Thlr., 129 —131pfd. boll. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Tb. 
Zollgewicht) 73— 77 1 


Sorten über Notiz bezahlt. f 
Hafer galt bei guter Kaufluſt p. 50 Pfd. 29— 32 Sgr., feinſter über 


Notiz bezahlt. 
ol alſenfruchte. Nee Sgr., Futtererbſen fan⸗ 
S 


den gute Frage, a 54—57 Sgr. p. 90 Pfd. 
Wicken ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 50—54 975 h 
Bohnen p. 90 Pfd. 70-90 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 50 —55 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell: 8 g 
Dielſaaten bei ruhiger Frage, p. 150 Pfd. Brutto Winterrüb ; 
fen 170-194 Sgr. 
Winterraps 195—216 Ser. 
Sommerrübfen 150—165 Sgr. 


dessen 46—47 Thlr. - g 0 
roße Gerſte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 1- 2 Thlr. Über Notiz. 


Futtererbſen p. Wſpl. 45 48 Thlr. Kocherbſen 50—54 Thlr. 
afer p. Schffl. 25—30 Sgr. f f 
biritus 164 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


„ Aussanviihe Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 77 B Berl. Stet. III. Em. 4 88 55 % 
. 4 Oeſtr. Metakliques 5 45 6 üer Bank 4 80 B do. IV. S. v. St gar. 47 96° d 
di onds⸗ I Aktiendör ß do. National Anl.5 2 5 agbed. Priostor. : a M Vieel⸗Schw.⸗ör. — — 
4 edo. 250 fl. Präm. Ob. 4 563 ninger Kreditbk. 4 92 G SpinzWrefeiv‘ nes 
Berlin, den 17. Oktober 1866. [do. 100f.Rred.Looje— 6% G Moldau. Land. Bt. 4 | 205 8 Ent münden ee dit 
5 do. öprz.Looſe( 1860) 5 | 60F 6 orddeutſche do. 4 117 8 do. II. Em. „ 
do Nr Sch . 1864 — 355 G Oeſtr. Kredit- do. 5 1,864-$ bz 4 
Preußiſche Fonds. do. SIb.-Ant, 18645 57 bz omm. Ritter. do. 4 38 8 
TER 755 — —talſeniſche Anleihe 5 | 54454 b ß ſpoſener rov. Bank 498 etw bz 
Freiwillige Anleibe / 921 ba 5. Stieglitz Anl. 5 634 B Preuß. Bank. Anth. 4156 bi 
Enais- Aal. 18595 1024 b 6. do. 5 82 ö Schleſ. Bankverein 184 
do. 54, 55, 57 ½% 974 bi liche Anl. 5 87. © 464 
do. 56, 1859 4½ 974 Ds 19 ‚Anti3 535 bz 4 108 N nns 
do. 64 4½% 95 ba 25 | 284.3 4854 B do. 136514 b 
do. 50, 52 conv. 4 | 885 bz 5 93 G rß. Hypoth.⸗Verſ.4 110, Kl bz u G Magdeb. alberſt. 
do. 18534 888 bz 5 91% B do. do. Certific. hi 101 b Magdeb. Wittenb. 3 
do. 18624 888 bz dor. Anl. 1864 5.| 88-404, u. 85-10. do. do. (enkehſa . 97 Nee e 45 b 
. rim. St Ant 855 3½ 120 bz Poln. Schah O. 4 | 64 5 (bz u Bſdenkelſche Cred. B. 4 25 B 147 1 e 865 bz 
taats⸗Schuldſch. 3½ bi Dura U RL, N = „ II. o. ii — 
an Sd 3. 82 G Cert. 1 300 Fl. 5 88} & Prioritäts- Obligationen, do. conv. 4 8688 bz 
Oder⸗Deichb.Obl. 4½ — — fobr. n. 1. SR. 4 En 65 „ e. dont. TER Set. 4 — = 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 971 bj 5% 011 . 4 888 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. IV. Ser. u — — 
do. do. 3½ 825 d luz 6 733. do. II. Em. 4 — — Niederschl. 0 00% 9978 44 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 100 f G do. III. Em. 4 — — Nordb., Fried. Wi 4 — — 
Kur- u. Neu- 3½ 73 8 15 44 — — Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — 
Märkiſche In 80 8 do. II. Em. | — — do. Litt. B. 3 788 bz 
Oſtpreußiſche 3½ 76 G ehe 4 58 do. itt. C. 4 | 885 © 
do. 4 843 bz — do. II. Ser. (conv.) 45 954 8 do. litt. D. 4 887 G 
Pommerſche 3½ 78f ba Bank- und Kredit⸗Aktien und o. III. S. 3(R. S.) 3 764 8 do. itt. E. 3 79° 5 
2 | do. neue 14 315 RB do. Fit B. 3 ef 8 do. Lat. F. Allen bi 
= Poſenſche 44 — — Berl. Kaſſenverein 4155 B do. 44 — — Oeſtr. aan &t.3 2435 bz 
3 / do. 37% — — erl. andels.@ef. A 1065 etw z do. . Ser. 45 93} bz DOeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 218 bz u G 
do. neue 5 881 bz 4 87 8 do. Düſſeld. Elberf. 4. — — Pr. Wilh. I. Ser.5 — — 
2 Schleſiſche 3½ = do. 41 do. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — 
do. Litt. A. 3½ 944 G CoburgerKredit⸗ do. 4 III. S. (Om.⸗Soeſt 4“ — — do. III. Ser. 5 — — 
Weſtpreußiſche 37 75 G Danzig. Priv.⸗Bk. 4 do. II. Ser. 43 924 G Rheinische Pr. Obl..4 —-— 
do. 4 833 bz Darmſtädter Kred. 4 81 etw bz u GſBerlin⸗Anhalt 4 904 G do. v. Staat garant. 33 — —.. ep} 
do. neue 4 —.— do. Zettel⸗Bank 4 94 bz u do. 4/96, bi do. Prior. Obl. 4 937 
do. do. 49 914 271 eſſauer Kredit⸗B. 0 2 etw bz do. Litt. B. 4 944 © do. 186206 935 b 
Kur⸗u Neumärk. 4 89 83 5 492 G do. v. Staat garant 43 95 B 
(Pommerſche 89, b do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 450 937 43 
2 Poſenſche 488 Berl. Potsd. Mg. A. 4 SSH bz do. II. Em. 4 98, 53 
= Preußiſche 4 883 bz do. Litt. B. 4 8St bz Ruhrort-Crefeld 44 — — 
2 Reis. Westf 492 93 do. Litt O. 4 875 bz do. II. Ser. a 84 B 
25 KERN che 4 904 b ſche do. 4 80 b Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. 414 
5 Schleſiſche 91 0 rivatbk. 4 108 E do. II. Em. 4 85 bz do II. Em. 4 —— 
on der heutigen Vörſe läßt ſich eine beſtimmte Tendenz kaum angeben; einzelne Papiere, namentlich preußiſche 
9 Beat matt. Amerikaner nur ſchwach behauptet, Italiener matt und das Geſchäft ich 
Breslau, 17. Oktober. Bei wenig belebtem Geſchäft waren die Kurſe ziemlich unverändert; nur Ame⸗ 8 
rikaniſche Anleihe in Folge billigeren Goldagios ca. 1 pCt. höher als geſtern. 5% Metalliques 58, 20 
Schlußkurſe. Oeſtreich. redit⸗Bank⸗Aktien 568-3 bz. Oeſtr. Looſe 1860 60 G. dito 1864 — B. dito neue 


Amerikaner 732 bz. Schleſiſcher Bank⸗Verein 1114 G. Breslau - Schweidni 5 
dito Prior.-Oblig. Lit. D. 924 B. 92 G. dito Prior.-Oblig. Litt. E. 

925 B. 929. Röln-Mindener Prior. 4. Em. —: dito 5. Em. —. Neiße Brieger 99 B. Oberſchle. Lit, A. u. C. 

163463. u. G. dito Lit. B. — B. dito Prior.⸗Oblig. 89 B dito Prior.⸗Oblig. 934 B. dito 1 Lit. E. 

79 B. 734 G. Oppeln » Tarnowitzer 724 bz. Koſel.Oderb. 505 B. dito Prior. big —. Oeſtr. neue Banknoten —. 

Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien 56 bz. Minerva-Vergwerks⸗Aktien 30 G. 

f Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. . 15. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs günſtig, Schluß matt 


Bayerſche Prämienanleihe 94 B. 
Schlußkurſe. Preuß. Kaſſenſcheine 105 B. 


Silberanleihe A. —. 
Aktien 137 B. dito Prior.⸗Oblig. 884 B. 


WR 
1864er Looſe 


London, 
Konſols 89%. 


Wechſelkurs auf London 161. 
Berliner Wechſel 105. Hamburg. Wechſel 888. Londoner Wechſel 


4184. Pariſer? echſel 938. Wiener Wechſel 503 V. Finnländ. Anleihe 829 B. Neue 44 % Finnländ. Pfandbr. 824. Schlußkurſe. 3 % Rente 67, 724. 
1% Spanier —. 3% panier —. 6%/, Vereinigte Staatenanleihe per 1882 723. Oeſtr. Bankantheile 644 W. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 373, 75, 
Oeſtr. Kreditaktien 131. Darmſtädter Bankaktien 202, Meininger Kreditaktien —. Deſtr.⸗Franz. Staats-] Anleihe de 1865 308, 00 pr. ept. 
Eiſenbahn⸗Altien — Oeſtreſch. Elſſabethbahn 96 B. Vöhmiſche Weſtbahn —. Mhein⸗Nahevahn 334. Ludwigs 

hafen⸗Berbach —. Heſſiſche Ludwigsb. 1288. Darmſtädter Zettelb. —. 1854er Looſe 554 B. 1860er Looſe 598. . 5% Metalliques Lit B. 67, 

186 der Looſe 62}. Badiſche Looſe 50 B. Kucheſſiſche Looſe 523 B. Oeſtr. Nalionalanlehen 49. 5 % Metal] Silberanleſhe 533. 1% Spanier 314. 3% 


Mexikaner 143. 5 % 


47% Metalliques 368. 
116 Rotterdam, 17. Oktober 


ques —. 8 
Fan Hamburg, 17. Oktober, eee Uhr 30 Minuten. Fonds ſchwächer und leblos, Valuten feſt 


ltona⸗Kieler Eiſenbahnaktien, alte 135, neue 128%. 
8 5 Denen National⸗Anleihe 51. Oeſtreich. Kreditaktien 554. Deftreich. 1860er Looſe 59. 3 % 
a 


Spanier [Oeftr. 


27% Spanier m nn 815 18862. au ige 821 2 en hn 11 ee. 
dbahn 69%. Finnländiſche Anleihe 5 er ruſſiſche Prämienanleihe 828. Neue ru e Prämienanleihe 46, 65. 
8 dc 4882 86k. Distonte 38% 


% Verein. St.⸗Anl. pr. 
— — Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Polen, 


hir. f 
Roggen 122. 125 5d. bol. (20 Pfd. 16 Lth. bis 81 Bid. 25 Rh, Boll 


Fonds und inländiſche Bahnen, waren recht feſt und angenehm, mehrfach auch höher, dagegen Oeſtreicher 

anzen geringfügig. Rbein Nahe wurden ziemlich viel und ſteigend ade ee Air 
Wien, 17. Oktober. (Anfangskurſe.) Steifer. 

1854er Looſe —. 

Kredit⸗Aktien 147, 40. St.» Eifenbahn-Aktien-Gert. 190, 20. Galizier 209, 00. London 130, 00. 

00. Paris 51, 50. Böhmiſche Weſtbahn 150, 50. Kreditlooſe 121, 25. 1860er Looſe 78, 10. Lombard. 

bahn 207, 00. 1864er Looſe 69, 30. Silberanleihe 74, 25. 

ien, 17. Oktober. (Abendbörſe.) Kreditaktien 148, 00, Nordbahn 164, 00, 

69, 50, Staatsbahn 190, 50 

17. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 

1% Spanier 3%. Sardinier — Italien. 5% Rente 54k. Lombarden 16, 

5 % Ruſſen 88. Neue Ruſſen 904, Silber 61. Türkiſche Anleihe 1865 288. 6 

London, 17. Oktober, Nachmittags. 


Paris, 17. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
zur Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 893 gemeldet. 


6% Ver. St. pr. 1882 77% cp. det. 
Amſterdam, 17. Oktober, 5 4 Uhr 15 Minuten. 


Stieglitz de 1855 772. 
oll. wirft. 23% Schuld⸗Obl. 544, Oeſtreich. National- Anleihe 473. Oeſtreich. 
ilber⸗Anleihe 1 64 534. Ruſſ. 6. Stieglitz-Anleihe —. Ruſſ. Ghendezn 285 50 
1882er Verein. Staaten⸗Anleihe 728. Inland. 3%, Spanier 31k. London 3 Monat 11, 65. Paris 3 


— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Polen, 


Telegraphiſche Börſenberichte. a 


0 

Köln, 17. Oktbr., Nachmittags 1 Ubr. Wetter: Bewölkt. Der 
zen matter, loko 8, 15, pr. November 7, 27, pr. März 7, 27, Ma 
275. Roggen ſtiller, loko 6, 5, pr. November 5, 9%, pr, Mi 
Mai 5, 163. Rüböl behauptet, loko 14, pr. Oktober 
1445._ Leinöl loko 141 ide 
Hamburg, 17. Oftbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Geitlinr 
markt. Weizen loko 3 Thlr. böber, kleiner Vorrath; ab Auswärts b Br. 
wenig angeboten. Br. Oftbr.-Novbr. 5400 Pfd. netto 146 Bantotbaler falt 
u. Gd., pr. Novbr.“ Dezbr. 141 Br., 140 Gd. Roggen loko doe 77 


ohne Angebote, ab Auswärts feſt, ab Königsberg pr. April: Mai 87 
gefordert, 75 & 76 angeboten. Pr. Oktbr.⸗Nopbr. 5000 Pfd. Bratt 
Br, 86 Gd. dr. Novbr.⸗Deibr. 80 Br. 855 Gd. Del pr. Oktober en 
a 284, pr. Mai 273 u 274. Kaffee feſt, aber rubig. In der Kon 
Auktion in Rotterdam wurden blanke Sorten $—1 über, grüne und ger 
näre 1— 14 unter Taxe bezahlt. Zink feſter, loko 138 gefordert. — 
ſchönes Wetter. 


London, 17, Ottbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Enclicch. 
Weizen zu 1 Sh. theurer raſch verkauft, ruſſiſcher 1 Sh. theurer. Früh 
jahrsgetreide bebauptet. — Wetter ſchön. t. 
Paris, 17. Olle, Nachmittags 3 Uhr 30 Mimrten. Rub 
Oktober 104, 00, pr. Oktober Dezember 104, 50, pr. Januar April! 0 
00. Mebl'pr. Oktober 69, 75, pr. Januar ⸗April 72,50, Spirit 
pr. Oktober - Dezember 61. 00. 1400 
Amſterdam, 17. Olthr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weiße 
unverändert, Roggen lolo preisbaltend, auf Termine eher etwas maile, 
Naps pr. Oktober 73, pr. Mai 771. Rüböl pr. November 418, vr 1 


Mai 438. cb 
Antwerpen, 17. Oktbr. Petroleum, raff. Type, weiß, 686 ß 


p. 100 Ko. 

Liverpool (via Haag), 17. Oktbr., . (Von Spring mans 1 

& Comp.). Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Feſte faut 9. ferob 1 
Middling Amerikanische 157, middling Orleans 16, fair Dbollei 

12, good middling fair Dbollerab 17 middling Dbollerab 101, Bengal 

Seinde 84, Oomra 12, Pernam 178. N 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1806 
Datum. Stunde. Werder See Therm. Wind, Wolken. 


= über der Offer. 
17. Okt. Nchm. 2 28“ ar. 10 | 7°1 | 1 Cu, 
1 e T i 1 ganz beit 


28, 5, 25 ＋ 0% NW O-L iter. 
Morg. 6 | 990 beit. def. Nel. I 


= 


2 
28“ — 907 N 0-1ʃbeit. St., 


5 62 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 9 Oktober 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 2 
2 s * sg s se 2 


4 


4 


Starg.-Pol-IL. Em, 
do. III. Em. 

Thüringer 
do. IL 

mus 

do. Hera 2 

Eiſenbahn » nien 

* —— ſeldorf 3 2 


25 6 


. 
X} 


71 bz 
100 f bz 
58 bz 
137 bz 
99 pz 
1475 bz 
4 2016 
1 b 
do. do. 5 78 9 
Gal. 8 5 804 B 
Me Mr 1 * B — - 
Magdeb. Halberſt. — — 5 \ 
Bea kann ea 8 ehe are 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 130 bz do. 2M. 6 15 H 
Mecklenburger 4 7038 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 5 bz 
Münſter⸗Hammer 489 F do. do. 2M. 4 1504 bz 
e c ee = bz De 5 4 95 1 61 
4 757 bz Paris 300 Fr. 2 M. 3 SO 6 19 
„4 704-4 bz Wien 150 f. 8 7581 b 2 
: 3 
35165 do. do. 774 
5 1461 G 
5 985 bz 
5 106K bz 
573 
4 tt bz 
4 1187 5 24 
4 28 by 5 11 


arme 


Ruhrort⸗Crefeld Warſchau 90 R. 8 T. | 76 8 


5 


National- Anlehen 65 f 
Hambur 


Bankaktien 703, 00. Nordbahn —. 


di 


1860er Looſe 78, 4 N 


% Ber. Et pr 1882 66k. 3 
er. St. pr. a 
Aus Newyork wird vom 16. d. gemeldet: * 8 
Bonds 1133. Baumwolle 425. ace 
Die 3% Rente eröffnete zu 68, 80 und ſchloß ange“ 


3% Spanier — 10% Shen Saß, 


Goldagio 49. 


Italieniſche 5% Rente 55, 20. 5 
Kredit⸗mobilier⸗Aktien 626, 50. Lombard. Eiſenbahnaktien 408, 75. 


iges 4339. 23% Metalliques 213. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 174 
St. pr. 1882 72. Holl. Integra. 


122 75 
in we 


5% Meta 
Spanier 304. 6 % Ver. 

5% Ruſſen de 1864 923. 
Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 


